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Die Flußstahlerzeugung Belgiens stieg von 5300001 
im Jahre 1901 auf 2 474 000 t im Jahre 1913. 

(Zahlentafell3 und 14.) Der Anteil an der Gesamtwelt- 
erzeugungwar ein etwas höherer als bei Roheisen und ist 
auch entsprechend dem stärkeren Steigen der Gesamt
erzeugung seinerseits höher gestiegen. Im Jahre 1901

hatte Belgien von der gesamten Flußstahlerzeugung 
der W elt nur 1,7 % , sein Anteil betrug 1912 aber 3,6 % . 
Während die gesamte Welterzeugung um das, 2,32- 
fache stieg, vermehrte sich die belgische Flußstahl
erzeugung um das 4,75fache. Während der Jahre- 
1901 bis 1912 ist mithin die belgische Flußstahlerzeu

gung verhältnismäßig mehr 
als doppelt so stark ge
stiegen, als, die Gesamt
welterzeugung an Fluß
stahl. Belgien läßt auch 
seine beiden nächsten 
Wettbewerber in bezug 
auf die verhältnismäßig 
schnelle Entwicklung der 
Flußstahlerzeugung nicht 

unbeträchtlich zurück, 
nämlich Frankreich und 
Deutschland, deren Fluß
stahlerzeugung während 
desselben Zeitraumes nur 
um das Dreifache gestiegen 
ist. Die Abb. 7 u. 9 zei
gen deutlich die Entwick
lung, die die Stahlerzeu

gung in den verschiedenen Ländern genommen 
hat, mit den bekannten immer wiederkehrenden 
tiefen amerikanischen Niedergängen von 1908 und 
1911. Hervorzuheben ist aber, daß die Vermeh
rung der belgischen Flußstahlerzcugung fast aus
schließlich auf Thomasstahl zurückzuführen ist. 
Schon die alleinige Vermehrung der Thomasrohcisen-

Zahlentafcl 13. F lu ß s t a h le r z c u g u n g  d er  W e lt  s o w ie  in D e u t s c h la n d , 
B e lg ie n , E n g la n d , F r a n k r e ic h  u n d  den  V e r e in ig to n  S ta aten  

1901 b is  1913 (in 1000 t und in %  der Welterzeugung)1).

Jahr
W elt
erzeu
gung

Deutsch
land % Belgien % England %

Frank
reich % Amerika %

1901 31 035 0 394 20,0 530 1,7 4983 10,1 1405 4,7 13 089 44,1
1902 30 480 7 781 20 787 2 2 49SS 13,7 1508 4,3 15180 41,0
1903 30 330 8 802 24,5 988 2,7 5115 14,1 1855 5,1 14 757 40,0
1904 34 252 8 930 20,1 1091 3,2 5107 14,9 2080 0,1 13 740 40,2
1905 44 295 10 007 24,2 1227 2,8 5984 13 2110 4,8 20 354 4 0
1900 50 258 11 135 22 1 1441 2,9 0500 13,0 2371 4,7 23 739 47,3
1907 52 143 12 004 23*1 1522 2,9 0027 12,7 2707 5,1 23 733 45,5
1908 50 958 11 180 23,1 1250 2,5 5380 10,0 2728 5,4 14 120 27,7
1909 53 500 12 050 22,5 1032 3,1 5882 11 3035 5,5 24 338 45,5
1910 00 200 13 099 22,8 1945 3 0107 10,1 3390 5,0 20 512 44
1911 01 000 15019 24,1 2193 3,0 0505 10,8 3G09 0 24 054 39,4
1912 72 000 17 302 24 2515 3,0 0905 9,0 4078 5,7 31 751 44,1
1913 — 18 935 — 2474 — 7780 — 4419 — 31 S02 —

7  w a o e /o  c

Die Eisenindustrie in Belgien.
Von D r. rer. pol. R o b e r t  K i n d  in Düsseldorf. 

(Schluß von Seite 439.)

Abbildung 7 (zu Zahlentafel 13). 
Roheisenerzeugung in Deutschland, Belgien usw.

erzeugung deutete darauf hin. Die Erzeugung von 
Siemens-Martin-Stahl hält sich, obwohl sie in der Zeit 
von 1904 bis 1913 etwa verdoppelt wurde, in sehr engen 
Grenzen. Nur 2120001 Siemens-Martin-Stahl wurden 
in Belgien 1913 erzeugt. Die Siemens-Martin-Stahl- 
Erzeugung betrug somit noch nicht 10 %  der Fluß
eisenerzeugung im Konverter. Wie außerordentlich

l) Für Belgien nach der amtlichen „Statistique 
des industries extractives“ , für die übrigen nach der 
„Gemeinfaßlichen Darstellung des Eisenhüttenwesens“ .

Abbildung S (zu Zahlentafel 13). 
Verhältnis der Flußstahlerzeugung zwischen 

Deutschland und Belgien.
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Zahlontafei 14. F lu ß s ta h le rz e u g u n g  der F lu ß e ise n w e rk e  D e u tsch la n d s  und B e lg ie n s 1) (in 1000 t).

Jahr
Stahlformguß

Flußeisen im 
K onverter erzeugt

Flußeisen 
im Siemens-Martin- 

Ofen erzeugt
Tiegelstahl Elektrostahl Gesamtereeugung

Deutsch
land Belgien Deutsch

land Belgien Deutsch
land Belgien Deutsch

land Belgien Deutsch
land Belgien Deutsch

land Belgien

1901 107 14 4275 ' 2012 516 — — G394 530

1902 117 18 5230 2434 769 — — — 7781 7S7

1903 132 19 5909 — =► 2761 969 _ _ _ _ S802 988
1904 153 25 5949 952 2828 114 — — — --- S930 1091
1905 186 27 662S 1096 3253 105 — — — ---- 10067 1227
1906 189 46 7180 1277 3765 118 — _ _ 11135 1441
1907 211 57 7600 1290 4253 177 — — --- 12064 1522
1908 193 52 6885 1071 4001 127 88 _ 20 --- 11186 1250
1909 206 52 7669 1470 4073 110 84 — 18 --- 12050 1632
1910 264 53 8202 1756 5114 137 83 — 36 --- 13699 1945
1911 269 64 8828 1972 5783 156 79 — 61 --- 15019 2193
1912 322 73 9981 2252 6845 190 79 — 74 17302 2515
1913 363 62 10785 2200 7614 212 85 89 18935 2474

Abbildung 9 (zu Zahlentafel 14). 
Flußstahlerzcugung der Flußeisenwerke Belgiens.

gering dieses Verhältnis ist und wie wenig Fortscliritte 
dieSiemens-Martin-Stahl-Erzeugung in Belgien gegen
über anderen Ländern gemacht hat, ergibt sich aus 
der Tatsache, daß in Deutschland 1913 7,6 Mill. t 
Martinstahl =  rd. 75 %  der Thomasstahlerzeugung 
hergestellt wurden. Es ist hier genau die entgegen
gesetzte Entwicklung zu beobachten als in Belgien. 
Während in Belgien die Thomasstahlerzeugung die

J) Für Deutschland nach der Statistik des Vereins 
Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller, für Belgien nach 
der amtlichen belgischen Statistik.

weitaus stärkste Entwicklung seit Anfang des Jahr
hunderts aufzmveisen hatte, vermehrte sich in 
Deutschland die Siemens-Martin Stahl-Erzeugung 
verhältnismäßig nicht unbeträchtlich stärker als die 
Thomasstahlerzeugung. —  Auch an Stahlformguß 
wurden 1913 nur 62 000 t im Lande hcrgestellt. Die 
Stahlwerke verbrauchten im Jalire 1912 insgesamt 
3189 00 01 Roheisen, von denen 2 630 00 01 =  82 ,5%  
heimischen Ursprungs und 559 000 t =  17,5 %  des 
Gesamtverbrauchs aus dem Auslande und, wie wir 
vorhin gesehen haben, hauptsächlich aus Deutsch
land kamen. Insbesondere haben die Siemens-Martin- 
Wcrko deutsches Stahl- und Spiegeleisen im Martin
ofen verbraucht.

Neben der Flußstahlerzeugung ist in Belgien aber 
immer noch eine nicht unbeträchtliche Schweiß
eisenerzeugung vorhanden. Zwar ist die Anzahl der 
in Betrieb befindlichen Schweißeisenwerke von 49 
im Jahre 1901 auf 38 im Jahre 1913 gefallen; auch 
hat sich die Zahl der Puddelöfen sehr beträchtlich 
vermindert, von 368 auf 110, wie die Arbeiterzahl von 
13 602 auf 10 879 ermäßigt, und doch werden heute 
noch 131 000 t Puddelstahl hergestellt. Die gesamte 
Erzeugung der sogenannten Schveißeisenvcrke be
trug im Jalire 1901880 60 01, im Jalire 1913 3043001 
(Zahlentafel 15). Wenn die Erzeugung des Puddel- 
stahles in diesem Zeiträume von 2910001 auf 131 0001 
gefallen ist, so ergibt sich hieraus, daß die Schweiß
eisenwerke in stärkerem Maße zur Verwendung und 
zum Auswalzen von Flußstahl übergegangen sind. Her
vorzuheben ist, daß, währendin Deutschland im Jalire 
1911 für das mir die getrennten Zahlen nur zur Ver
fügung stehen, 3,1 %  der gesamten Walzwerkserzeu
gung aus Schweißeisenerzeugnissen hergestellt waren, 
in Belgien nach der Statistik 14,9 %  der gesamten 
Erzeugung als Sclnveißeisenerzeugnisse ausgewiesen 
wurden. (Zahlentafel 17 und Abbildung 10.) Tat
sächlich wird aber die Lage so sein, daß rund die 
Hälfte dieser angeblichen Schweißeisenerzeugnisse 
aus Flußstahl und eben nur in den Schwreißeisen- 
werken hergestellt wurden, so daß immerhin der An-
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teil der Schweißeisenerzeugnisse an der gesamten 
’Walzwerkserzeugung in Belgien noch mehr als doppelt 
so hoch als in Deutschland sein wird.

Einen Aufschluß über die Entwicklung der Walz
erzeugnisse aus Flußeisen in den verschiedenen Arten 
gibt die Abb. 11 und Zahlentafel 16. Entsprechend 
der gesamten Stahlerzeugung zeigt sich in allen Arten 
seit dem Niedergange des Jahres 1908 ein ständiges 
Steigen, das nur bei Schienen seit 1910 etwas unter
brochen ist.

Die außerordentlich hohe Erzeugung an Stahl 
vermochte Belgien nun nicht im eigenen Lande unter
zubringen, in stärkerem Maße noch als Deutschland 
war es auf die Ausfuhr seiner Eisenerzeugnisse ange
wiesen, trotzdem im Lande selbst eine starke Maschi
nenindustrie und ’Weiterverarbeitungsindustrie vor
handen ist. In den einzelnen Erzeugnissen vollzog 
sich die Entwicklung nun wie folgt:

Das aus Belgien ausgeführte R o h e i s e n  geht in 
der Hauptsache und zwar durchschnittlich zu 70 %  
nach F ra n k re ich . Sonst beziehen nur noch die 
Niederlande und die Schweiz größere Mengen, doch 
ist bei diesen in den letzten Jahren ein Rückgang 
festzustellen, während der Anteil Frankreichs an der 
Gesamtausfuhr im Jahre vor dem Kriege auf 83 %  
gestiegen war.

Der Hauptbezieher für belgischen S c h r o t t  ist 
D e u t s c h l a n d ,  das verschiedentlich etwa drei Viertel 
der ausgeführten Mengen erhalten hat und im Durch
schnitt 58 %  jährlich empfängt. An zweiter Stelle 
steht Italien mit schwankenden Bezugsmengen. Sein 
Anteil sinkt von 29 %  im Jahre 1908 auf 15 und 12 %  
1912/13. Ebenso zeigen die französischen Zahlen für 
Schrott sinkende Tendenz und gehen von 36 %  in 
1906 auf 6 %  in 1913 zurück. Dafür tritt in der 
letzten Zeit England als Schrottkäufer in Belgien auf; 
während es bis 1909 nur ganz geringe Mengen bezog, 
beträgt sein Anteil die nächsten Jahre 5 bis 6 %  und 
steigt 1913 auf 20 % . Da aber der Ausfuhr eine ver
hältnismäßig große Einfuhr in Höhe von 122 000 t 
im Jahre 1913 gegenübersteht, ist nur ein geringer 
Ausfuhrüberschuß von rd. 30 000 t vorhanden. Die 
Hauptverbraucher des Schrottes sind neben den 
wenigen Walzwerken vor allem die Schwcißeisen- 
werke.

Das H a l b z e u g  wird größtenteils —  zu 8 4 %  
durchschnittlich —  nach E n g la n d  ausgeführt. D a
neben kommt in etwa noch Kanada in Betracht, so 
daß jedoch der Anteil zuletzt auf 5 und 4 %  sinkt, 
und Frankreich mit 5 und 3 %  1912/13, nachdem 
es die Jahre vorher nur ganz unbedeutende Mengen 
erhalten hatte.

L u p p e n  und  R o h s c h i e n e n  gehen ausschließ
lich nach Fr a n k r e i c h .

Für belgische Tr ä g e r  und Sc h i e n e n  sind Haupt
bezugsländer die s ü d a m e r ik a n is ch e n  Staaten, 
wohin durchschnittlich 35 %  (Träger) bzw. 41 %  
(Schienen) der Gesamtausfuhr gehen. Die Ausfuhr

*) Nach der amtlichen belgischen Statistik.
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Zahlentafel 16. V e r g le ic h e n d e  G e g e n ü b e r s te l lu n g  v on  W a lz w e rk se r z e u g n is s e n  aus F lu ß e is e n  
u n d  S e h w e iß e iso n  in  D e u t s c h la n d  u n d  B e lg ie n  s e it  1 908  (in 1000 t )1).

Jahr

Schienen und 
Schwellen

Radreifen und 
Achsen

Träger Stab- und 
Bandeisen Grobbleche Feinbleche Schmiedestücke

Deutsch
land Belgien Deutsch

land Belgien Deutsch
land Belgien Deutsch

land Belgien Deutsch
land Belgien Deutsch

land Belgien Deutsch
land Belgien

1908 1666 191 283 29 1012 121 2852 57 790 135 588 94 150 4
1909 1485 214 252 34 1303 152 3046 115 769 171 616 112 141 4
1910 1607 348 266 32 1363 168 3460 139 916 178 686 123 173 2
1911 1709 338 292 35 1510 197 3783 133 974 211 780 130 177 6
1912 1929 339 349 40 1693 214 4401 162 1158 258 871 141 210 9
1913 2470 342 374 35 1556 175 4825 153 1409 246 820 139 208 —

Zahlentafel 17. D ie  S ch w e iß e is cn crz e u g n is so  D e u ts ch la n d s  u nd B e lg ie n s  im  V e rh ä ltn is  zu r 
gesa m ten  W a lz w e r k s p r o d u k t io n  aus F lu ß -  und  S ch w e iß e isen  (in 1000 t)2).

Jahr

D e u t s c h l a n d B e l g i e n .

Gesamtmenge der
davon Schweißeiscnerzeugnisso

m % Gesamtmenge der 
Fluß- und Schweiß

eisenerzeugnisse

davon
Schwciß-

eisen-
erzeugnisse

Schweißeisenerzeugnisse
in %

Fluß- und Schweiß
eisen erzeugnlsse

eisen-
erzeugnisso

der Gesamt
menge

der
Flußeisen
erzeugnisse

der Gesamt
menge

der
Flußeisen
erzeugnisse

1901 4 349,2 786,9 18,1 22,0 870,2 380,6 43,7 77,7
1902 6 035,2 842,9 13,9 16,2 1106,9 381,6 34,5 52,6
1903 6 762,2 S24.5 12 2 13,9 1306,5 392,3 30,0 42,9
1904 8 323,7 802,0 9,6 10,7 1378,7 355,2 25,8 34,7
1905 9 358,8 815,0 8,7 9,5 1469,0 377,6 25,7 34,6
1906 8 916,9 693,3 7,8 8,4 1522,9 358,2 23,5 30,8
1907 9 394,1 619,9 6,6 H 1575,1 358,5 22,8 29,5
1908 8 625,0 492,2 5,7 ß . l 1296,0 306,6 23,7 30,9
1909 9 091,4 451,1 4,9 5,2 1569,5 304,9 19,4 24,1
1910 10 157,3 436,3 4,3 4,5 1834,0 299,5 16,3 19,5
1911 11 176,9 348,4 3,1 3,2 1945,2 290,3 14,9 17,5
1912 13 210,0") — — — 2237,9 334,7 15,0 17,6
1913 13 718,9'») — — — 2162,1 304,3 14,1 16,4

von Trägern nach diesen Ländern zeigt dabei ein 
regelmäßiges Steigen von 22 %  1906 auf 40 %  1913, 
während die Schienenausfuhr stärkeren Schwan
kungen unterliegt; der Höchststand fällt hier in das 
Jahr 1907 mit 55 % , der niedrigste ins Jahr 1913 
m it 26 % . Die Hauptmasse der Träger geht nach 
A r g e n t i n i e n ,  das allein die Hälfte bis zwei Drittel 
der Ausfuhr nach Südamerika aufnimmt. Haupt
bezieher für Schienen ist dagegen Br as i l i e n ,  das 
in manchen Jahren fünf Siebentel der Ausfuhr nach 
Südamerika für sich beansprucht; Argentinien ist 
nur in den Jahren 1906/08 mit starkem Prozentsatz 
beteiligt. Von den übrigen noch in Frage kom
menden Ländern steht für den Bezug von Tr äg e r n  
E n g l a n d  an erster Stelle mit durchschnittlich 
12,5 % ;  es folgen Aegypten m it 10 %  und die Türkei 
mit 9 %  Italien mit 7 %  und Niederlande und Eng- 
lisch-lndicn mit je  5 % . Die Ausfuhr von Sc h i e n e n  
dagegen nimmt sonst nur nach den Niederlanden 
einen größeren Umfang an, hier ist sie von 5 %  1907

») Nach der amtlichen deutschen bzw. belgischen 
Statistik. Die Zahlen für Deutschland 1913 nach der 
Erhebung des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl- 
industrieller.

2) Nach der amtlichen deutschen bzw. belgischen 
Statistik.

3) Geschätzt.'
4) Nach der Statistik des Vereins Deutscher Eisen- 

und Stahlindustrieller.
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Abbildung 10 (zu Zahlentafel 17).
Die Schweißeisenerzeugnisse Deutschlands und Belgiens 

im Verhältnis zur gesamten Walzwerksproduktion 
aus Fluß- und Sehweißeison.
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auf 20 %  1913 gestiegen, alle anderen Länder sind 
nur mit kleinen Beträgen vertreten. Von Bl e c h e n

Abbildung 11.
Flußoisonerzeugnisse Belgiens 1901 bis 1913.

Englisch-Indien und die Niederlande erhalten durch
schnittlich je 10 % , wobei aber die Ausfuhr nach den 
Niederlanden rückläufige Tendenz zeigt (15 %  1908, 
7 %  1913), während sie nach Indien von 7 %  (1906) 
auf 13 %  (1913) gestiegen ist. Die Türkei hat ziem

lich gleichbleibende Mengen von 4 bis 6 %  der Ge
samtausfuhr bezogen, China und Japan zeigen etwas 
größere Schwankungen; auch hier beträgt der durch
schnittliche Bezug 5 bzw. 5,5 % . Die südameri
kanischen Staaten haben durchschnittlich 10 %  
erhalten, der höchste und tiefste Stand liegt bei 
13 %  (1909) und 8 %  (1913). Der Hauptanteil 
an den nach Südamerika gelieferten Blechen fällt 
auf Argentinien, das die Hälfte bis drei Viertel der 
Lieferungen aufnahm.

Ei s e n -  u n d  St ah l dr ah t .  Hauptbezieher ist 
England mit durchschnittlich 44 %  der Gesamtaus
fuhr, dann Holland mit 14,5 % , während nach Süd
amerika nur 8 %  ausgeführt werden, an denen 
wiederum Argentinien mit der Hälfte bis zwei Drittel 
beteiligt ist. Seit 1908 ist auch Australien ein regel
mäßiger Bezieher, sein Anteil betrug 1913 9 % .

Nä ge l ,  S t a c h e l d r a h t ,  g e z o g e n e  und  g e 
s c h w e i ß t e  R o h r e  usw. werden nach S ü d 
a me r i k a  in ziemlich gleichbleibenden Mengen von 
etwa 27,5 %  der Gesamtausfuhr gesandt. In der 
Hauptsache werden hier Brasilien und Argentinien 
bedacht, die dio Hälfte bis zwei Drittel der Liefe
rungen beanspruchen. 16 %  der Gesamtausfuhr 
erhält England, 7 %  Holland und 6 %  die Türkei, 
während Frankreichs und Aegyptens Anteil sich auf 
etwa je 5 %  beläuft.

Für das Einzelstudirun erlaube ich mir auf die 
genauen Angaben der Zahlentafel zu verweisen. Faßt 
man kurz den Außenhandel zusammen, so ergibt 
sich, daß Belgien an Eisenerzeugnissen lediglich in 
beträchtlichem Maße Roheisen eingeführt hat. Zwar 
führte es zeitweise auch Schrott, Halbzeug, Draht 
und Röhren in größeren Mengen ein, doch konnte 
auch von den der Weiterverarbeitung dienenden Er
zeugnissen ein entsprechender Teil, bei Halbzeug 
sogar ein bedeutend höherer Teil, an das Ausland 
wieder abgegeben werden. Dagegen vermochte in 
allen anderen Erzeugnissen keines der wettbewer
benden Länder gegenüber dem Verbrauch und der 
Ausfuhr Belgiens eine bedeutendere Menge einzu
führen.

Auch von der deutschen Ausfuhr nahm Belgien 
lediglich an Rohstoffen und Halbfabrikaten einen be
deutenden Anteil. War nun auch der Anteil der bel
gischen Eisenindustrie an der Gesamtweltcrzeugung 
nicht so groß, so gestaltete sich die Bedeutung der 
belgischen Eisenindustrie auf dem Weltmarkt doch 
erheblich höher, weil kein anderes eisen- und stahl
erzeugendes Land einen so hohen Teil seiner Er
zeugung auf den internationalen Markt werfen 
konnte. Vergleichen wir z. B. an einigen wenigen 
Erzeugnissen, die typisch für die Ausfuhr Belgiens 
wie Deutschlands sind, den Anteil der Ausfuhr an der 
Gesamterzeugung, so sehen wir, daß die Ausfuhr von 
Schienen und Schwellen in Deutschland in der Zeit 
von 1906 bis 1913 zwischen 2 5 ,7 %  und 4 2 ,2 %  
schwankte. Die niedrigste Ziffer war die des Jahres 
1913, die höchste Zahl wurde im Jahre 1910 erreicht. 
Bei Belgien bewegte sich dieses-Verhältnis zwischen
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47,7 %  im Jahre 1910 und 62,3 %  im Jalire 1908. 
Im Durchschnitt führte Deutschland an Schienen 
und Schwellen während der Zeit von 1906 bis 1913 
33 %  seiner Erzeugung aus, Belgien dagegen 52 % . 
An Trägern führte Deutschland aus in der Zeit von 
1908 bis 1913 durchsclmittlich 27 % , Belgien da
gegen 47 % . Konnte in der gleichen Zeit Deutsch
land an Blechen aller Art 23 %  seiner Erzeugung aus
führen, so vermochte Belgien 49 %  seiner Erzeugung, 
also mehr als das Doppelte, ins Ausland zu senden.

Aufschluß über die geographische Lage der haupt
sächlichsten Vertreter der belgischen Eisenhütten^ 
industrie. Die Rechtsform der größeren Gesell
schaften der Eisenindustrie ist durchweg wie in 
Deutschland die der Aktiengesellschaften. Die 
Aktien sind durchschnittlich im Nennwerte von 
500 fr ausgegeben, doch haben ein Teil der Werke, 
wie Cockerill und Espérance, Longdoz, einen Teil 
ihrer Aktien ohne Angabe eines Nennwertes ausge
geben. Große Kapitalzusammenfassungen -wie in

D f  L G  J E / /

A f a j s s  G a  ô

t - 2 Û Û Û O O O

E ünsf/ . E X a ssersL ra ssen

Abbildung 12. Karte von Belgien.

Was hier für Schienen, Schwellen, Träger und Bleche 
zutrifft, das kann auch nachgewiesen werden für die 
übrigen Walzwerkserzeugnisse, insbesondere Stab
eisen und I-Iandelseisen, mit geringen Ausnahmen 
z. B. bei Rühren. Dies kurze Bild zeigt die Wahr
heit des Satzes, daß kein anderes Land in der Lage 
war, einen so hohen Anteil seiner Erzeugnisse dem 
Ausland zuzufültren, wie Belgien.

Die belgische Eisenindustrie konzentriert sich 
nun, abgesehen von den drei kleineren Werken, die 
auf dem Minettevorkommen des südlichen Luxem
burg aufgebaut sind, und abgesehen von dem an 
dem Kanal Brüssel— Charleroi liegenden Inselwerk 
Clabecq, auf die Kohlengebietc von Lüttich und 
von Charleroi bis La Louviere; die beigefügten 
Karten (Abbildung 12, 13 und 14) geben einen

Deutschland sind mit geringer Ausnalune in der bel
gischen Industrie noch nicht bekannt. Schon der 
Gesamtumfang der Eisenindustrie schließt eine 
Kapitalbildung wie bei unseren Konzernen und den 
übrigen großen Unternehmungen der neuen Welt 
ohne weiteres aus. Ein kurzer Vergleich zeigt dies 
deutlich. In der gesamten Eisenhüttenindustrie 
Belgiens waren, wie erwähnt, 36 382 Arbeiter im 
Jahre 1913 beschäftigt. Demgegenüber beschäftigt 
z. B. der Phönix während des Geschäftsjahres 
1912/13 in seinen Eisenhütten allein 21540 Mann, 
Belgien erzeugte insgesamt 2,485 Mill. t Roheisen, 
der Phönix im Geschäftsjahr 1912/13 1,238 Mill. t 
gleich rd. 50 %  der gesamten Roheisenerzeugung 
Belgiens. Belgien stellte 1913 insgesamt 2,474 Mill. t 
Flußstahl her, der Phönix demgegenüber 1,483 MilL t,
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Abbildung 13. Lago der wichtigsten Eisenwerke im Bezirk Lüttich.
1 =  Tubes de la Meuse (neues W erk). 2 — ü och öfen  von Espérance-L ongdoz. 3 — W erke John Cockerill d ’Angleur 
(Kokerei, H ochofen, Thom as-Schienen- und Handelseisenstraße). 4 =  Ougrée-M arihaye. 5 =  Walzwerk du H aut-P ré. 
6 =  Tôleries liégeoises. 7 =  Konstruktionswerkstutten v . Beer. 8 =  Soc. des Aciéries. 9 =  Ateliers de Construction de la 
Meuse. 10 *= Tubes de la Meuse (altes W erk). 11 ~  Aciéries d ’Angleur (Martin- und Hammerwerk). 12 =  Walzwerk 
Colonstère. 13 =  Walzwerk Sauheid. 14 =  Walzwerk Kagelmakers. 15 =  Soc. An. d ’Athus-Grivegnée. IC =  Weißblechwerk 
H enrion. 17 =  Espérance-L on gd oz . 18 =  Atelier de Construction St. Léonard. 19 =  Staatliche W affenfabrik. 20 =  

Kesselfabrik Levßque. 21 =  Waffenfabrik von Piper-Herstal. 22 =  Tôleries liégoises. 23 =  Kesselfabrik v . Piedboeuf.

vollzogen haben wie die deutschen Konzerne, vor
handen. Die grüßte Vertreterin ist die Soci6t6 Ano
nyme Ougrße-Marihaye mit einem Aktienkapital 
von 52 725 000 fr und 12 887 000 fr Obligationen. 
Sie besitzt Kolilengniben, eigene Erzbergwerke, wie 
Beteiligungen an Erzbergwerken, Hochöfen, Stahl-, 
Walzwerk wie Eisenkonstruktionswerkstätten und 
steht technisch ebenbürtig neben dem altbewährten 
Balmbrecher des industriellen Fortschrittes in Bel
gien, den Cockerillwerken. Die Firma Cockerill, 
die bekanntlich in Belgien im Jahre 1821 zuerst mit 
Koks den Hochofen betrieb, die 1837 den ersten 
Winderhitzer einführte, die 1863 den ersten Kon
verter einbautc, und die neben der Aufnahme von 
vielen anderen technischen Neuerungen 1897 mit 
einer selbsterbauten Gasmaschine zum ersten Male

gruben, Stahl- und Walzwerke in ihrem Besitz hat. 
Als vierte Gesellschaft mit größerem Kapital ist 
die unter Einfluß des Herrn August Thyssen stehende 
Societe Anonyme de Sambro et Moselle in Montignies 
sur Sambrc, die, im Gegensatz zu den drei größten 
Unternehmen, die im Lütticher Bezirk liegen, ihren 
Sitz im Bezirk von Charleroi hat. Mit einem Stamm
kapital von 23 500 000 fr und 13 639 000 fr Obli
gationen besitzt die Gesellschaft das leistungsfähigste 
und modernste Werk des Gebietes von Charleroi, 
das vor allen Dingen in neuerer Zeit einen erheblichen 
Umbau und Ausbau erfahren hat.

Ueber die sonstigen bemerkenswerten Gesell
schaften verweise ich auf Zahlentafel 18. Die 36 
Werke der belgischen Großeisenindustrie, die 
melir als 1 Mill. fr Aktienkapital haben, stel

d. h. sogar 60 %  der gesamten belgischen Flußstahl
erzeugung. Wenn man nun bedenkt, daß, wie ein
gangs erwähnt, in die gesamte Roheisenerzeugung 
sich 17 verschiedene Werke mit insgesamt 50 Hoch
öfen teilen oder, daß an der Stahlerzeugung 29 Stahl
werke und Kleinbessemereien teilnehmen, so folgt 
daraus von selbst der bescheidene Umfang der 
Kapitalassoziation, und so sind daher auch nur 
wenige Werke, die in großem Maße Kapital zu
sammengefaßt haben und ihren Aufbau von Kohle 
und Erz in vertikaler Richtung in gleicher Weise

Maßstob
■7:(jOO<?0

in Belgien die gereinigten Hochofengase verwertete, 
hat als zweitgrößte Gesellschaft ein Aktienkapital 
von 25 MilL fr seit dem Jahre 1914 und eine Obli
gationsschuld von nur 5 580 500 fr. Auch sie besitzt 
Kohlen- und Erzgruben, Hochöfen, Stahl- und Walz
werke, eine bedeutende Maschinenfabrik und Kon
struktionswerkstätten, neben den bekannten Werk
stätten für Kriegsmaterial. Mit einem gleichen 
Kapital von 25 Mill. fr und einer Obligationsschuld 
von 8 717 000 fr folgt die Société An. Métallurgie 
d’Espérance - Longdoz, Seraing, die Hochöfen, Erz-

32 o  
230

ffrenze 3er- Kohlenltortzessionf

Vesdre
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Abbildung 14. Lago der wichtigsten Eisenwerke im Bezirk Charleroi.
1 =  Usines W attelar-Franco, R ou x. 2 =  Soc. An. des Laminoirs et Boulonnerie du Ruau, Monceau-sur-Sambre. 3 — La
minoirs et Tréfileries de Fernand Thiebaui, Marchienne-au-Pont. 4 =  Usines de St. Fiacre, Monceau-sur-Sambre. 5 *= 
Fonderie Thiebaut Soc. A n ., Monceau-sur-Sambre. C =  Fonderies Ateliers et Laminoirs du Ohenois de la Soo. An. des 
Usines Bonehill, Marchienne-au-Pont. 7 =  Hauts-Fourneaux et Fours à coke de Monceau St. Fiacre. 8 =  Soc. Minière et 
Métallurgique de Monceau St. Fiacre, Monceau-sur-Sambre. 9 und 10 =  Usines et Aciéries Allard Soc. An., Mont-sur- 
Marchienne. 11 =  Ateliers A . Robeyns, Marchienne-au-Pont. 12 =  Soc. An. Auto-Métallurgique, Marchienne-au-Pont. 13 =  
Forges et Laminoirs de L ’ Alliance, Marchienne-Est. 14 =  Soc. An. la Providence, Marchienne-au-Pont. 15 =» Soc. An. 
Ateliers de Constructions do Jo-seph Paris, Marchienne-au-Pont. 1G =  Soc. An. de Constructions Electriques de Charleroi. 
17 =  Thy-lo Ohâteau et Marcinelle Soc. An., Marcinelle. 18 =  Totte, Milch et Cie., Engrais Chimiques, Dampromy. 
19 =  La Nervienne Soc. An. Métallurgique, Marcinelle. 20 =  Soc. An. Des Ateliers de Constructions Electriques de Char
leroi, Marcinelle-Cliarleroi. 21 =  Soo. An. des Forges et Ateliers de Charleroi, Marcinelle. 22 =  T otte , Milch et Cie., 
Couillet. 23 und 24 «=» Soc. An. Métallurgique du Ilainaut, Couillet. 25 =  Soc. An. des Ateliers D etom bay, Marcinelle. 
26 =  Union des Aciéries de Charleroi Soc. A n ., Marcinelle. 27 =■ Chem. Fabrik, A. G ., Solvay. 28 und 29 =  Soc. An. Mé
tallurgique de Sambre et Moselle, Montignies-sur-Sambre. 30 — Forges, Fonderies et Laminoirs du Marais, Montignies-sur- 
Sambre. 31 =  Usines D offiny Iloraco, Montignies. 32 — Ateliers do Constructions Aimé Berger, Gilly. 33 =  Forges Usines 
et Fonderies de Gilly. 34 =  Aciéries et Fonderies de Fer de Gilly. 35 =  Atelier de Constructions Jean Berger, Gilly. 
3G — Ü auts-Foum eaux du Sud do Châtelineau Soc. An., Châtelineau. 37 =  Fonderies Jacquemin Léon Fils, Châtelineau. 
38 =  Laminoirs du Chatelet, Chatelet. 39 =  Soc. An. des Ateliers de Constructions de la Bicsme, Bouiüoulx. 40 — 

Soc. An. Métallurgique de Sambre et Moselle, Laminoirs du Phénix, Châtelineau.

schaftcn m it einem Aktienkapital von 520 275 000 fr 
und einer Obligationssclmld von 177 960 000 fr 
und 281 057 000 fr Reserven. Von diesen Unter
nehmungen waren 86 rein belgisch =  41,8 %  des 
Gesamtkapitals sämtlicher in die Untersuchung ein
begriffener Gesellschaften, Stahlwerke, Hochöfen, 
verarbeitender Eisenindustrien. Bei neun Gesell
schaften m it 74,67 Mill. fr Aktienkapital war das 
Ausland im Aufsielitsrat vertreten durch Rußland, 
Frankreich, Luxemburg und Deutschland. 20 Gesell
schaften mit 210 748 000 fr Aktienkapital hatten 
eine Kapitalbeteiligung des Auslandes von 20,66 %  
ihres Aktienkapitals aufzuweisen. Die Gesarnt-

X I X .a0

Deutschland . 
Frankreich .. 
Rußland 
Rumänien. . .  
Luxem burg.. 
England

18 742 500 fr 
14 220 250 „  
6 808 000 „  

372 500,, 
3 205 500 „  
1 197 000,,

=  48,03 %  der ausl. Beteil. 
=  31,6 %
=  15,6 „
=  0.85 „
=  5,00 „
=  2 , 8  . ,

zusammen 43 554 750 fr

Während somit die Beteiligung des Auslandes 
bei der Eisenindustrie in Höhe von 8,37 %  des Ge
samtkapitals nicht unbedeutend ist und an ihrer 
Spitze Deutschland steht, ist die Beteiligung des 
Auslandes bei den Kohlenbergwerken geringer, 
und dort führt aus leicht verständlichen Gründen

60

len zusammen ein Gesamtaktienkapital von 
255 818 500 fr dar.

Die Beteiligung ausländischen Kapitals an der 
belgischen Montanindustrie hat nun durch Wilhelm 
B ü r k l i n  eine besondere Untersuchung erfahren. 
In die Untersuchung wurden einbezogen 117 Gesell

beteiligung des Auslandes bei allen aufgeführten 
Hochofen-, Stahl-, Walzwerken und verarbeiten
den Industrien betrug 8,37 %  des Gesamtkapi
tals sämtlicher in die Untersuchung einbezogenen 
Unternehmungen. Von der Gesamtbeteiligung ent
fallen auf:
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Frankreich. Nach den Feststellungen von Bürklin 
betrug.di e Gesamtbeteiligung des Auslandes bei 
sämtlichen Kohlenzechen, Koksanstalten usw. nur 
4,43 %  des Gesamtkapitals, wovon zwei Drittel auf 
Frankreich, ein Viertel auf Deutschland und der 
übrige kleine Rest auf England, Rußland und 
Oesterreich-Ungarn entfällt.

M. H .! Das war, in kurzen Zügen gezeich
net, der Stand der belgischen Eisenindustrie vor 
dem Kriege. Wie die Dinge sich , nun während der 
Kriegszeit entwickelt haben, kann ich Ihnen im 
einzelnen nicht berichten. D a Belgien die Erzgrund
lage völlig fehlte, mußte die Eisenindustrie unbe
dingt zum Erliegen kommen, und alle Bestrebungen 
der deutschen Verwaltung im Interesse der Bevölke
rung und der Ruhe und Sicherheit, die eine arbeitende 
Bevölkerung hinter der Front zweifellos mehr bietet 
als eine arbeitslose, sind, wie Ihnen aus den Zei
tungen bekannt, an den kühlen Ueberlegungen der 
Engländer gescheitert, die nicht wollten, daß ihro 
verbündeten belgischen Industriellen während der 
Zeit, wo sie Kriegsmaterial hersteilen müssen, in 
Fliedenserzeugnissen bequem und leicht den über
seeischen Markt völlig für sicli erobern konnten. 
Zwar ist hier und dort noch ein Hochofen in Betrieb, 
der wohl im wesentlichen infolge der beschlag
nahmten Manganerze nur auf Gießereiroheisen gehen 
kann, aber der Umfang der Roheisenerzeugung ist 
ganz unbedeutend. Interessant ist, daß noch bei 
Cockerill und Ougrće-Marihaye Martinöfen in Betrieb 
sind, obwohl das in Deutschland so dringend benö
tigte Ferromangan bereits seit dem ersten Kriegs
monat in Belgien beschlagnahmt ist, was beweist, 
daß diese beiden Gesellschaften wohl einen voll
wertigen Ersatz für Ferromangan gefunden haben 
müssen. Anderen Martinstahlwerken scheint dieser 
von den beiden Werken gefundene Ersatz wohl 
nicht bekannt zu sein, denn sie liegen still, und 
an mich ist die Anfrage ergangen, ob ich nicht mit- 
teilen könnte, worin man in Deutschland einen 
Ersatz des Ferromangans in jüngster Zeit gefunden 
habe und in welcher Weise die Anwendung dieser 
Ersatzmittel erfolge. Während einige Gießereien 
und Maschinenfabriken in Betrieb gesetzt sind, hat 
in größerem Umfange von der Walzwerksindustrie 
wohl nur die Feinblcchindustrie ihren Betrieb aufge
nommen. Sonst wird die Zeit dazu benutzt, auf allen 
Werken Neubauten und insbesondere modernisie
rende Umbauten vorzunehmen, damit die belgische 
Industrie gleich nach dem Kriege in der Lage ist, 
in vollem Umfange und mit verbesserten Anlagen 
den Wettbewerb auf dem Auslandsmärkte aufzu- 
nehmen, einen Wettbewerb, den unsere Gegner zu 
unterstützen suchen durch ihre Pläne auf engen

wirtschaftlichen Anschluß und Boykottierung deut
scher Erzeugnisse. Auch der König Albert hat sich 
an die Spitze derartiger Bestrebungen gesetzt, indem 
er das Protektorat über die Union économiquc pour 
le commerce entre allićs übernommen hat, in deren 
Programm es heißt, daß bisher die wirtschaftliche 
Aktion des Vierverbandes im wesentlichen sich darauf 
beschränkt habe, den Gegner zu schädigen. Dies 
aber genüge nicht; die Gegenwart verlange vielmehr 
die Schöpfung eines großen internationalen Wirt
schaftssystems, das den Alliierten und den ihnen 
sich anschließenden Staaten das größte Maß von 
Wohlstand sichere. Als ihre Spezialität erklärt sie 
die Harmonisierung der wirtschaftlichen Interessen 
der verschiedenen Ententemächte und die Schwä
chung der Stellung Deutschlands auf dem Welt
märkte. —  So leicht, wie auf dem Papier sich diese 
schönen Grundsätze ausmachen, wird es diesen Be
strebungen wohl nicht gelingen, das Ziel zu erreichen. 
Was insbesondere die belgische Eisenindustrie anbe- 
trifft, so würde zweifellos diese unter der strengen 
Durcliführung dieser Grundsätze nicht unbeträcht
lich in Bedrängnis geraten, denn ihre Rohstoffgrund
lage ist teils im eigenen Lande in bezug auf die Erz
versorgung überhaupt nicht vorhanden und konnte 
ihr vielleicht auch von den Verbündeten, insbesondere 
Frankreich, jo nach dem Gange der Dinge nicht 
mehr geboten werden, wenn sich die notwendigen 
Forderungen der deutschen Eisenindustrie erfüllen, 
und bezüglich der Kohle und insbesondere des 
Kokses würde sie in ein vollständiges Abhängigkeits
verhältnis, mindestens bis zur Erschließung des 
Campincbeckens, also auf viele Jahre hinaus, zu 
England geraten. Dieser Sachlage und der nicht 
ungefährlichen Wirkung, die die angedeuteten Be
strebungen für die belgische Industrie haben können, 
haben sich auch einzelne fülirende Personen der bel
gischen Industrie, wie ich weiß, nicht verschlossen. 
Hinzu kommt, daß die belgischen Steuern und die 
sonstigen finanziellen Verhältnisse wohl wie in allen 
Ländern ein anderes Gesicht erhalten werden als vor 
dem Kriege. Auch die Lohnverhältnisse, die die bel
gische Eisenindustrie bisher so außerordentlich gün
stig beeinflußt haben, werden, sei es durch gesetzliche 
Maßnahmen, des Zollschutzes, der Steuerpolitik usw., 
nicht mehr in der gleichen Weise sich entwickeln 
können, wie vordem. —

Nachdem militärische Erfolge unseren Gegnern 
nicht bcschieden sind, sucht man Deutschlands Kraft 
und die seiner Verbündeten auf wirtschaftlichem Ge
biete aufs energischste zu schwächen. Dadurch er
geben sich für uns neue Folgerungen, auch für unsere 
deutsche Eisenindustrie, die der Vortragende zum 
Schluß kurz berührte.
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Die Verträge mit A ngehörigen des feindlichen Auslandes.
Von Justizrat D r. F u l d  in Mainz.

I Aie Behandlung der Verträge, welche v or  dem 
K rieg zwischen Angehörigen des Deutschen 

Reiches und solchen des feindlichen Auslandes ab
geschlossen und bei Ausbruch des K rieges noch 
nicht vollständig von beiden Seiten erfüllt waren, 
interessiert große Kreise des Handels und der In
dustrie in hervorragendem Maße. Im Hinblick 
auf die Bedeutung der wirtschaftlichen Interessen, 
die hierbei in Betracht kommen, und welche vor 
allem für die M a s c h i n e n i n d u s t r i e ,  sodann 
aber auch für die E i s e n i n d u s t r i e  außerordent
lich erheblich sind, erscheint die eingehende B e
rücksichtigung durchaus gerechtfertigt.

Die Schwierigkeiten, welche einer allseits befrie
digenden und alle beteiligten Industriezweige auch 
gleichmäßig berücksichtigenden Lösung entgegen
stehen, sind sehr erheblich und es muß schon heute 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß es v o ll
ständig unmöglich ist, eine Lösung zu finden, bei 
welcher und durch welche nicht gewisse Interessen
ten benachteiligt werden. Es muß Aufgabe der 
Reichsregierung sein, die Lösung zu finden, durch 
welche die Nachteile gegenüber den Vorteilen mög
lichst verschwinden oder zurücktreten. Die Schwie
rigkeiten, welche hierbei zu überwinden sind, w er
den v or  allem dadurch hervorgerufen, daß be
kanntlich in verschiedenen feindlichen Ländern 
besondere Vorschriften erlassen worden sind, 
durch welche die Verträge mit feindlichen Staats
angehörigen, sei es schlechthin, sei es unter be
stimmten Voraussetzungen, für unwirksam erklärt 
worden sind. So ist nach dem f r a n z ö s i s c h e n  
D e k r e t  vom ‘27. September 1914  bestimmt, daß 
alle v or  Ausbruch des K rieges mit feindlichen 
Staatsangehörigen abgeschlossenen Verträge, mit 
deren Ausführung noch nicht begonnen w ar, 
auf Antrag des französischen Schuldners für 
nichtig erklärt werden können. Die Nichtig
keitserklärung wird durch den Präsidenten des 
Zivilgerichts in dem Beschlußverfahren aus
gesprochen; dem deutschen oder österreichischen 
Vertragsteil steht also dieses Recht nicht zu, 
auch dann nicht, wenn er in Frankreich wohnt. 
Die Entscheidung ist eine endgültige, es kann 
also auch nach dem K riege, sofern nicht in dem 
künftigen Friedensvertrag eine Bestimmung ver
einbart wird, welche das Gegenteil festsetzt, der 
deutsche oder österreichische Vertragsteil nicht 
dagegen von den Rechtsmitteln Gebrauch machen, 
welche nach dem gewöhnlichen Recht gewährt 
werden. In E n g l a n d  hat man im Gegensätze 
hierzu im allgemeinen keine besonderen V or
schriften über den Bestand der V erträge vor dem 
Kriege erlassen, es g ilt nach dem alten englischen 
R echt der Grundsatz, daß die vor  dem K riege

abgeschlossenen Verträge w’ährend desselben auf
gehoben sind. Jedoch wird angenommen, daß der 
Vertrag aufgelöst ist, w-enn die Zeitbestimmung: 
für ihn von wesentlicher Bedeutung ist oder wenn: 
seine Erfüllung einen Verkehr mit dem Feinde
wöhrend des K rieges nötig machen würde. In 
D e u t s c h l a n d  hat man von dem Erlaß solch er 
Ausnahmebestimmungen abgesehen; durch die be
kannten Verordnungen über das Zahlungsverbot 
gegenüber Frankreich, England und Rußland sowie- 
den Kolonien derselben w ird der Bestand der be
züglichen Verträge natürlich nicht berührt. V er
träge mit Angehörigen des feindlichen Auslandes 
sind also infolge des Krieges nur dann aufgehoben, 
wenn sich die Aufhebung auf Grund des im Frie
den geltenden Rechts ergibt. Die Auflösung kann 
sich ergeben auf Grund der vereinbarten K r i  e g s -  
k l a u s e l  oder aus der U n m ö g l i c h k e i t  der 
Vertragserfüllung oder auch aus der v o l l s t ä n 
d i g e n  V e r ä n d e r u n g  der bei Abschluß des 
Vertrages bestandenen V e r h ä l t n i s s e ,  also aus 
der Anwendung der Klausel rebus sic stantibus, 
w’elche durch die Rechtsprechung der K riegs- 
jahre eine Bedeutung wdedererlangt hat, an die bei 
Erlaß des BG B. von  keiner Seite gedacht wurde. 
Bezüglich der Unmöglichkeit der Leistung als 
Grund des Rücktritts von dem V ertrage ist unter 
dem hier interessierenden Gesichtspunkt zu be
achten, daß die auf die Dauer des K rieges be
schränkte Unmöglichkeit in sehr vielen Fällen 
der dauernden Unmöglichkeit gleichzuachten 
ist;  denn durch den K rieg sind die gesamten 
für den Vertragsinhalt maßgeblichen Verhältnisse 
derart verändert worden, daß der Inhalt des 
Vertrages ein anderer ist und es in den meisten 
Fällen mit dem Gedanken der Vertragstreue nicht 
im Einklang stehen würde, w ollte man gleichwohl 
den an sich Leistungsverpflichteten zu der Lei
stung anhalten. Auch in England und in Frank
reich g ilt nach dem in Friedenszeiten geltenden 
Recht in der Hauptsache wenigstens der Grund
satz, daß die zeitweilige Unmöglichkeit der V er
tragserfüllung dann den V ertrag  aufhebt, wenn 
die Zeit der Verhinderung eine erhebliche ist; 
nach dem auch insoweit nicht sehr klaren eng
lischen R echt bestehen allerdings gewisse Aus
nahmen und Durchbrechungen hierbei. Es fo lg t 
hieraus, daß die englischen und französischen Käu
fer, w'elche bei Ausbruch des K rieges die von 
ihnen in Deutschland gekaufte bzw . bestellte 
W are  noch nicht bezogen hatten, sich, sei es 
nach dem Sonderrecht, das für den K rieg  er
lassen wurde, sei es nach dem gemeinen R echt, 
in den meisten Fällen der Vertragserfüllung nach 
dem K riege entziehen können. Für die deutschen
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Industrieunternelunungen, die auf Grund eines 
vor  dem K riege abgeschlossenen Lieferungsver
trages bereits umfassende Arbeiten betätigt hatten, 
ist die Ablehnung der Vertragserfüllung natürlich 
sehr nachteilig; die angefertigten Maschinen bzw. 
Teile derselben werden nur mit großem Verlust 
anderweitig untergebracht werden können. Aehn- 
lich liegen die Verhältnisse überall, wo besondere 
W aren nach einem bestimmten Auftrag her- 

geste llt wurden. Die deutsche Industrie hat aber 
nicht nur insoweit teilweise ein sehr lebhaftes 
Interesse an dem Aufrechterhalten der früheren 
V erträge, als sie V e r k ä u f e r ,  sondern auch 
insoweit als sie K ä u f e r  ist. L a n g f r i s t i g e  
L i e f e r u n g s v e r t r ä g e  haben vor dem K riege 
bezüglich der Lieferung von Rohstoffen aller A rt 
bestanden, es sei hier nur erinnert an die V er
träge über die Lieferung von E r z ,  O e  l e n ,  
H a r z  usw. Da die außerordentliche Steigerung 
des Preises derselben auch nach dem Friedens
schluß nicht alsbald der Rückkehr zu den nor
malen Preisen Platz macht, so ist ohne weiteres 
verständlich, daß die Inhaber solcher Verträge 
keineswegs davon erbaut sind, daß durch die 
.zeitweilige Unmöglichkeit auf seiten ihrer L ie
ferungsverpflichteten der V ertrag  vollständig er
loschen sein soll. — W as kann nun in dieser Hin
sicht seitens des Reiches geschehen, um die deutsche 
Industrie vor Schaden zu bewahren? Soweit die 
V erträge im feindlichen Ausland auf Grund der 
S o  n d e r  b e s t i m m u n  g e n  für den K rieg  für 
unwirksam erklärt worden sind, müßte das 
W i e d e r  i n  k r a f t t r e t e n  d e r s e 1 b eii  a n g e 
s t r e b t  w e r d e n .  Die erwähnten Vorschriften, 
welche die französische Regierung erlassen hat, 
stehen in unmittelbarem W iderspruch mit dem 
Inhalt der Haager Vereinbarung über den Land
krieg, und gerade in Frankreich hat man vor 
Ausbruch des K rieges seitens der maßgebenden 
V ölkerrechtslehrer mit größtem Nachdruck den 
Standpunkt vertreten, daß keiner der Unterzeich
ner dieses Vertrages im Kriegsfälle an dem B e
stand der privatrechtlichen V erträge rütteln 
dürfe, man hat also hier nicht einmal die Ent
schuldigung Englands, das schon vor Ausbruch 
•des Krieges die Auffassung vertrat, daß durch 
die Unterzeichnung des H aager Vertrages nichts 
an dem Inhalt seines alten Landesrechts geändert 
werde. D er Rechtszustand, w elcher dem Haager 
Abkommen entspricht, ist der, daß die bei 
Ausbruch des K rieges bestandenen privatrecht
lichen Verträge zwischen den Angehörigen der ver
schiedenen Staaten weiter bestehen. Aber hiermit 
ist die Frage noch keineswegs gelöst, denn, wie 
erwähnt, w ird sich in sehr vielen Fällen der 
ausländische Vertragsteil auf die Vorschriften 
seines im Frieden geltenden Landesrechts stützen, 
um die Aufhebung des Vertrags zu verfechten. 
W ird  es möglich sein, in dem künftigen Friedens
v ertra g  auch gegen diese Aufhebung etwas zu

vereinbaren? Die Frage ist zu verneinen. D ie  
A e n d e r u n g  d e s  b ü r g e r l i c h e n  R e c h t s  mit. 
a u s s c h l i e ß l i c h e r  W i r k u n g  a u f  d i e  V e r 
t r ä g e  z w i s c h e n  A n g e h ö r i g e n  d e r  f e i n d 
l i c h e n  S t a a t e n  i st  n i c h t  a n g ä n g i g ,  es würde 
nicht zu rechtfertigen sein, den V ertrag  zwischen 
einem deutschen Lieferanten und einem franzö
sischen oder englischen Käufer zw ar als fort
bestehend anzuei'kemien, hingegen den inhaltlich 
durchaus gleichen V ertrag zwischen zwei Deut
schen infolge der durch den K rieg h ervorge
rufenen Unmöglichkeit als aufgehoben zu be
trachten; soweit auf einen Vertrag zwischen 
Deutschen und Ausländern deutsches Recht an
zuwenden ist, muß die Entscheidung grundsätz
lich dieselbe, sein wie wenn es sich um Deutsche 
handelte. Wenn nun aber auch die W ieder
inkraftsetzung der durch die Ausnahmevorschriften 
Englands, Frankreichs, Rußlands aufgehobenen 
V erträge erfolgt, so ist doch die Erfüllung der
selben auf dem Boden der früheren Bedingungen 
vielfach außerordentlich erschwert, in zahlreichen 
Fällen sogar unmöglich. Härten und Unbillig
keiten würden dabei garnicht zu vermeiden sein. 
Es liegt nicht im Interesse des internationalen 
Verkehrs und Handels, der früher oder später 
doch wieder angebalmt werden muß und den zu 
pflegen die deutsche Industrie das größte Inter
esse hat, daß durch die Regelung dieser Frage 
durch eine einheitliche juristische Formel in der 
Praxis gi-oße Schwierigkeiten entstehen. Es 
dürfte daher zu überlegen sein, ob es nicht m ög
lich wäre, zu einer Vereinbarung zu gelangen, 
wonach die Erfüllung der Verträge vor  dem 
K rieg  unterbleiben kann, wenn sie mit unver
hältnismäßiger Unbilligkeit oder mit erheblichen 
Nachteilen für den einen oder ändern V ertrags
teil verbunden ist? Freilich wird nicht verkannt, 
daß die Ausführung dieses Vorschlags recht 
schwer ist, denn die Entscheidung über die ge
dachte Frage kann nicht den ordentlichen Ge
richten übertragen werden, ganz abgesehen von 
ändern Gründen um deswillen nicht, weil es sich 
nicht sowohl um juristische als vielmehr um 
wirtschaftliche Fragen handelt, sie wäre also 
einem S c h i e d s g e r i c h t  zu überweisen. Die Zu
sammensetzung eines durchaus unparteiischen 
Schiedsgerichts ist aber außerordentlich schwer, 
und selbst wenn man ein solches aus Neutralen 
bildete, wäre die Unparteilichkeit keineswegs in 
der für unbedingt erforderlich zu erachtenden 
W eise gewährleistet. W eiter besteht auch das 
Bedenken, ob es möglich sein wird, Personen 
mit genügender Sachkunde zu finden, welche in 
der Lage sind, die zum Teil recht verwickelten 
Verhältnisse zu überblicken, die dabei in Frage 
kommen. Man sieht, ' die Ausführung des V o r 
schlags der schiedsgerichtlichen Erledigung stößt 
auf solche Schwierigkeiten, daß es beinahe un
möglich erscheint, derselben H err zu werden.
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Läßt sich eine schiedsgerichtliche Erledigung 
nicht einführen, so bleibt die Ausführung der 
Vereinbarung über den Fortbestand der Verträge 
von der Rechtsprechung abhängig. In  D e u t s c h 
l a n d  k a n n  d e r  A u s l ä n d e r  a u f  di e  d u r c h a u s  
u n b e e i n f l u ß t e  A n w e n d u n g  de s  g e l t e n d e n  
R e c h t s  a u c h  zu s e i n e n  G u n s t e n  z ä h l e n ,  
das weiß man in England so gut wie in Frank
reich. Es muß aber offen ausgesprochen werden, 
d a ß  d e r  D e u t s c h e  n a c h  d e m K r i e g e  mi t  
e i n e r  u n b e e i n f l u ß t e n  R e c h t s a n w e n d u n g  
i n  k e i n e m  d e r  L ä n d e r  r e c h n e n  k a n n ,  d i e  
u ns  j e t z t  a l s  F e i n d e  g e g e n ü b e r s t e h e n .  Aber 
selbst wenn dem nicht so wäre, so würde mit 
einer großen Rechtsunsicherheit zu rechnen sein, 
die jedenfalls so lange dauert, bis höhere und 
höchste Gerichte sieh grundsätzlich ausgesprochen 
haben, und auch dann würde dieselbe nicht be
seitigt sein, weil bei der Entscheidung die im 
einzelnen verschiedenen tatsächlichen Verhältnis!? 
eine große R olle spielen. Dieselbe wird aber, 
wenn sich der andere W eg, wie zu befürchten 
ist, als ungangbar erweist, mit in den Kauf g e 
nommen werden müssen. W enn verschiedentlich 
die Ansicht geäußert w ird, die geschilderten 
Schwierigkeiten würden tatsächlich nicht so groß 
sein, wie im vorstehenden angenommen wurde, 
da die beteiligten Industriellen es verstehen

würden, sich in Güte mit ihren seitherigen Kun
den auseinanderzusetzen, so mag letzteres fü r 
manche Fälle zutreffen, es wäre aber eine g e 
waltige Verkennung der Verhältnisse, insbe
sondere der Psychologie unserer Feinde, wollte 
man sich allgemein darauf verlassen. Daher ist 
es d r i n g e n d  geboten, daß die Industrie sich 
m e h r  u n d  e i n g e h e n d e r  a l s  b i s h e r  mi t  
d i e s e m  P r o b l e m  b e s c h ä f t i g t  und sich nicht 
damit begniigt, die Behandlung den amtlichen 
Stellen zu überlassen. W eil dasselbe in keinem 
der bisherigen K riege in gleichem Maße be
standen hat, wird man auch v e r g e b e n s  in d e r  
G e s c h i c h t e  n a c h  e i n e m V o r b i l d  f ür  d i e  
L ö s u n g  s u c he n .  W elche Lösung man auch 
immer findet, für manche, wenn nicht geradezu 
viele Unternehmungen, werden damit Nachteile 
verbunden sein. A ber die Mitarbeit der Inter
essenten ist wohl iintande, dahin zu wirken, 
daß dieselben insoweit vermieden werden, als 
dies überhaupt m öglich ist. Man darf dabei 
auch n i c h t  e i n s e i t i g  d e n  B l i c k  au f  d i e  V e r 
g a n g e n h e i t  r i c h t e n ,  s o n d e r n  mu ß  d i e  Z u 
k u n f t  i m A u g e  h a b e n ,  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  
Z u k u n f t ,  in w e l c h e r  d e r  G ü t e r a u s t a u s c h  
z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  d e n  ü b r i g e n  
L ä n d e r n  n i c h t  n u r  e b e n s o  g r o ß  w e r d e n  muß  
wi e  v o r  d e m K r i e g e ,  s o n d e r n  n o c h  g r ö ß e r .

Umschau.
Minnesota Steel Company in Duluth.

Dio in „Stahl und Eisen“  1914, 5. Nov., S. 1683 ff., 
beschriebenen Werke der Minnesota Steel Company in 
Duluth sind am 1. Dezember 1915 in Betrieb gekommen. 
Sie bestehen, kurz wiederholt, aus folgenden Einrich-

walzwerk in Verbindung mit einem Eeineisenwalzwerk. 
Die jährliche Erzeugung an Halb- und Fertigmaterial 
soll 350 000 t betragen. Einige jetzt veröffentlichte Ein
richtungen1) mögen obiger Beschreibung hinzugefiigt 
werden.

tungen: Einer Batterie von 90 Koksöfen mit einer täg
lichen Erzeugung von 1000 t Koks, zwei Hochöfen mit 
je fünf Winderhitzern mit 1000 t Tageserzeugung, zehn 
75 - 1 - Martinöfen, einem Blockwalzwerk, einem 710er 
Schienenwalzwerk, einem kontinuierlichen 400er Knüppel-

Die Koksöfen sind nach dem System Köppers mit 
einer Anlage zur Gewinnung von Nebenerzeugnissen ge
baut. Jeder Koksofen ist 12 m lang, 3 m hoch und

i) Iron Age 1915, 30. Dez., S. 1507 ff.
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430 zu 530 mm breit. Der gewöhnliche Einsatz beträgt 
123/i  t Kohle, das Ausbringen in 16 bis 24 st 10 t Koks. 
Dio Abmessungen des Hochofens sind aus der früher 
veröffentlichten Abbildung zu ersehen. Die fünf Wind
erhitzer haben je 30 m Höho und 7,6 m inneren Durch
messer. Die Gesamtheizfläeho eines 
jeden Uoberhitzers beträgt 1925,75 J, 
cbm. Der mittlere Winderhitzer j, 
trägt den Schornstein von 2,9 m j  
innerem Durchmesser, in dem dio ^ I 
Abgase der anderen Ueberhitzcr 'f  
durch Rohre von 1,5 m Durch- *■ 
messer abgeführt werden. r

Jeder Hochofen erzeugt unge- | 
fahr 1400 cbm Gas i. d. min oder 
beide 168 000 cbm/st. Hiervon sind ^ 
ungefähr 100 000 cbm — 95 000 000 
W E/st für die Kraftstation übrig, Y. 
welcho vier 3000-KW/st-Gasdyna-  ̂
mos und fünf Gasgcbläsemasehinen £ 
von je 2200 PS hat. Boi einem 
Verbrauch von 3000 W E für jede 
PS/st der Gebläscmaschino und 
3750 W E für jedo K W /st der 
Dynamos wäre der Gesamtverbrauch 
aller Maschinen 78 000 000 W E. !3 
Der Uobcrschuß an Gas beträgt i 
also rund 18 000 cbm /st. ^

Das Martinwerk, in dem bis 
jetzt sieben Oefen fertiggestellt 
sind, ist im Querschnitt in Abb. 1, 
der Martinofen selbst in Abb. 2 
gezeigt. Der Herd desselben hat 
eine Grundfläche von 4,8 X  12 m.
Die Wärmespeieher sind besonders L 
groß gewählt. Der Inhalt dos Gitter- 5- 
werks der Luftkammern beträgt 1 
150 cbm, dasjenige der Gaskam
mern 95 cbm.

Der Walzenvorgang ist schon 
früher beschrieben. Don gasgeheiz
ten Stoßofen mit Regeneratorkam- 03 
mern zur Vorwärmung der Luft J  
zeigt Abb. 3.

Das Walzprogram m ist fol
gendes:
an dor 700er Schienenstraße:

Schienen . . 45 kg —  27 kg, '1
U-Eisen . . 230, 200, 178,

150 mm (9, 8, 7 u. 6"),
Träger . . . 200, 178 u. 150 mm

(8, 7 u. 6") ,
Winkel . . .  150 x 1 5 0 ----------

100 X  75 mm,
Flacheisen . 250 mm — 150 mm, 30— 12 mm dick, 
Rundeisen . 130 mm 0  — 90 111111 (J), 
Quadrateisen 100 mm —  70 mm | |;

an der 275er Straße:
Schienen . . 20 kg —  9 kg,
U-Eisen . . 130 u. 100 mm (5 u. 4V),
Träger . . .  130, 100 —  75 mm (5, 4 u. 3"),
Winkel . . .  90 x  90 —  75 X 75 mm,
Flacheisen . 150 111111 —  100 mm, 36— 12 111m dick, 
Rundeisen . 85 mm (¡) —  62 mm (|),
Quadrateisen 62 nun —  50 111m Qj.

Im Blockwalzwerk wird der Block 560 X  660 mm (J, 
2000 mm lang, zu Knüppeln 200 X  200 111m herunter- 
gowalzt.

Dio Walzen der 700er Schienenstraße sind 1420 mm 
lang. Dio ersten fünf Gerüste haben je einen Stich, 
das scchsto Gerüst zwei Stiche, und zwar als Teil der 
700er Straße mit 1420-mm-Walzen die Stiche 6 u. 7

A bbildung 2. M artinofen.

Als 275er Straße mit Walzen von 965 mm und 
760 111m Länge.

Gerüst 6 : Stiche 6 und 7 für 20- bis 9-kg-Schienen, 
7: „  8 „  9 „  20- ,. 9 „

„  8 : Stich 10 Endstich „  20- „  9 „  ,,
Feineisen -Walzwerk:

400er kontinuierliche Strecke 9 Gerüste:
angetrieben durch Hanfseile von einem 3000-PS-Motor, 

214 Unulr./min,
Durchmesser des treibenden Rades 530 mm,

„  „  getriebenen „  300 „
Der Seiltrieb besteht aus 56 Seilen von 45 mm <J). 
Zum Auswalzen kommen 4 "  x  4 "  Knüppel, das End

erzeugnis nach 9 Stichen hat eine Querschnittfläche 
von 746,5 qmm.

300er Gerüste (vier Trio- und ein Duogerüst):
Antrieb unmittelbar vom 3000-P S -M otor mit 214 

Umdr./min,

für 45- bis 27-kg-Schienen, als Teil der 275er Straße 
mit Walzen von 965 mm Ballenlänge dio Stiche 6 u. 7 
für 20-kg-Schienen.
Gerüst 7: Stiche 8 und 9 für 45- bis 27-kg-Schienen, 

,, 8 : Stich 10 Endstich „  45- „  27 ,, „

e
ee 

— 
m
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Umdrehungsgeschwindigkeit der Walzen 206 m/min, 
Ballenlänge der Triogeriiste 610 mm, des Duogerüstes 

400 mm.
255or Gerüste (zwei Duogerüste):

Antrieb unmittelbar vom 600 - PS - Motor mit 487 
Umdr./min,

Umdrehungsgeschwindigkeit der Walzen 291 m/min, 
Ballonlänge 460 mm.

200er Gerüste (zwei Duogerüste):
Antrieb gleich vom 500-PS-Motor mit 487 Umdr./min, 
Umdrehungsgeschwindigkeit der Walzen 305 m/min. 

Uober] die Rollgänge sind folgende Angaben gemaoht 
worden:

Durchmesser der Rollen 400 mm,
R o l i g a n g Länge Umfangsgeschwindigkeit

Nr. mm m/min
2 9,1 25,75
3 11,0 36,0
4 15,0 47,5
5 21,5 82,5
6 27,5 123,7
7 33,3 115,6
8 54,7 123,7
9 47,5 123,2

10 54,5 123,2
II. Illies.

Platinen-Entzunderung.
In der Ausgabe vom 23. März d. J, dieser Zeitschrift1) 

ist ein Aufsatz über Platinen-Entzunderung enthalten, 
in welchem behauptet wird, die lange, wassergefüllto 

§ Wanno diene nicht zum eigentlichen Entzundere, sondern
o nur zur Abkühlung der Platinenstäbe, um ein Naclient-
2 zundern zu verhüten. Das heißt doch den Zweck derselben 

vollkommen verkennen; denn sio würde vollkommen über-
"  flüssig sein. Man kann sich nämlich durch den Augen-
| schein davon überzeugen, daß selbst bei sehr heiß fertig
3 gewordenen Stäben, die vorher entzundert worden sind,
% z. B. durch Dampf, sich nur eine ganz dünne Oxydschicht

nachträglich auf der Oberfläche bildet, die nur loso drauf
sitzt und sich meist beim Erkalten löst, indem sio sich 
kräuselt. Selbst wenn sic sieh nicht löst, hat sic keinen 
schädlichen Einfluß auf die Blechoberflächo. Beweis 
dafür ist der Umstand, daß eine Entzunderung der Pla
tinen gar nicht nötig ist, wenn man diese aus Elußcisen- 
blöckcn herstellt, die nicht im Ofen gewärmt, sondern 
in u n g e h o iz te n  Durchweichungsgruben für dio Walze 
vorbereitot worden sind.

Dio Wanno mit der Hebelvorrichtuug wurdo von 
mir im Herbsto 1904 ausdrücklich zum Zwccko der voll
kommeneren Entzunderung dor Platinen für das Rassel
steiner Walzwerk entworfen. Sie arbeitet dort seit zehn 
Jahren zur Zufriedenheit, ohne daß noch eine andero 
Entzunderungsvorrichtung vorher eingeschaltot ist, wie 
der angeführte Aufsatz vermuten läßt.

Dünnero Stäbe verziehen sich häufiger in der Wanne, 
indem sie wellenförmig werden. Dem kann leicht durch 
eine vor der Schere angebrachte kloine Richtmaschine 
(ähnlich einer Blechbiegemaschine) abgeholfen worden, 
so daß dieser Uebelstand keine Schwierigkeiten macht. 
Das seitliche Krummziehen der Stäbe hat seinen Grund 
nicht im Abschrecken duroh das Wasser. Schuld daran ist 
vielmehr der Umstand, daß der Polierstich nicht im ge
schlossenen Kaliber stattfindot. Dadurch wird das vordorc 
Ende nicht hinreichend geführt, bis der Stab eine gewisse 
Länge erreicht hat.

Eine auffällige Erscheinung beim Abkülilen des 
Stabes in der Wanne besteht darin, daß dio Mitto des
selben dor ganzen Länge nach viel langsamer abkühlt als 
dio Ränder, und daß sie meist auch beim Herausheben 
noch rotglühend ist, während die Ränder blau sind. Dio

*) S. 297.
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Ursache davon ist in der horizontalen Lage des Stabes 
zu suchen. Die Dampfblasen, die unter dem glühenden 
Stabe entstehen, können an den Seiten entweichen, 
während sie sieh aber unter seiner Mitte ansammeln 
und deren schnelle Abkühlung verhindern. Der Stab 
sollte also in der Wanne nach einer Seite geneigt liegen.

Wird die Entzunderung durch Dampf und Wasser 
oder Schrapper an der Walze selbst beim Austritt des 
Stabes aus derselben nicht selbsttätig durch ihn, sondern 
durch einen Jungen, der den Apparat einstellt, bewirkt, 
so bleibt meist ein mehr oder weniger langes Endo unent- 
zundert, das für fein dekapierte Bleche (wie Weißblech)

nicht zu gebrauchen ist. Im übrigen ist eine solche Vor
richtung, wenn sie richtig gebaut ist, ebensogut als die 
Wanne und für schwache Walzcnstraßen, aus denen dio 
Stäbo dunkelrot herauskommen, das allein Richtige. 
Schrapper allein sind wirkungslos.

Im Betrieb dürfte sich die Wanne als die billigste 
Vorrichtung erweisen, da sie wenig Wasser braucht, 
jedenfalls nicht mehr als bei der Entzundorung an der 
Walze. Ein besonderer Mann zur Bedienung ist nicht 
erforderlich.

C o b lcn z , den 1. April 1916. J o s . D i o t h e r .

Patentbericht.
D eutsche Patentanm eldungen1).

1. Mai 1916.
Kl. 7 e, Gr. 28, L  43 322. Verfahren und Ein

richtung zur Herstellung eiserner Patronenhülsen. Walter 
Loebel, Leipzig, Kantstr. 12.

Kl. 10g, Gr. 19, D 31917. Senkrechte Retorten- 
anlago zum Verkoken von Kohle und anderen festen 
Brennstoffen. Arthur McDougall Duckham, Ashtead, 
England.

Kl. 18 a, Gr. 6, G 43 398. Stopfbüchse für Schacht- 
öfon o. dgl., insbesondere für Hochöfen. Gewerkschaft 
Doutscher Kaiser, Hamborn-Bruckhausen.

Kl. 18 b, Gr. 14, E 20 410. Martinofen, dessen 
Köpfe mittels in Kanäle des Ofens oingeführter Preßluft 
gekühlt werden. Eickwortli & Sturm, G. m. b. H., Dort
mund.

Kl. 19 a, Gr. 14, M 56 734. Schraubenklemmo mit 
Klemmbügel zur Verhütung des Wanderns der Schienen. 
Albert Mathdo, G. m. b. H., Aachen.

Kl. 24c, Gr. 10, L  41100. Heizbrenner für Wind
erhitzer, Wärmespoicher und andere Heizkammern mit 
zeitweiso orfolgonder Boheizung. Jakob Leibrock, Ernst
weiler, Pfalz.

Kl. 24 o, Gr. 11, H 68 418. Hohlrost für Gas
erzeuger zum Vergasen von feinkörnigem oder in fein
körnige Rückstände zerfallendem Brennstoff. Wilhelm 
Hocllcr, Oberdollendorf a. Rh.

Kl. 24 e, Gr. 11, P 32128. Rost für Sauggas
erzeuger u. dgl. mit längsbeweglichen, an den Seiten 
gerillten Roststäben. Milidly Papp, Lotenyo, Ungarn.

Kl. 31 a, Gr. 3, H 67 653. Rekuperativer Tiegcl- 
ofen mit mehreren Tiegeln zum Schmelzen von Metallen 
und Legierungen. Axel Ilormansen, Kopenhagen.

4. Mai 1916.
Kl. 7 a, Gr. 14, V 13 085. Pilgorschrittwalzwerk 

mit zwei odor mehreren zusammengehörigen unrunden 
Kaliberwalzen auf einer Walzenaehse. Vereinigte ICönigs- 
und Laurahütte, Hüttenverwaltung Laurahütte, Laura- 
hütto O.S.

Kl. 10a, Gr. 17, H 69 327. Kokslösch- und Vor- 
ladceinrichtung mit fester schräger Rampe und in diese 
eingebauter Löschwasserrinne. Gebr. Hinselmann, Essen- 
Ruhr.

Kl. 10a, Gr. 19, K  60 527. Einrichtung zur ge
fahrlosen Ableitung der bei der Beschickung von Koks
öfen sich entwickelnden Eüllgaso; Zus. z. Pat. 291053. 
Heinrich Köppers, Essen-Ruhr, Moltkestr. 29.

Kl. 24 b, Gr. 7, G 42 598. Heizbrenner für flüssi
gen Brennstoff mit Preßluft oder Dampf als Zerstäu
bungsmittel. Edward Grube, Alt-Rahlstedt.

Kl. 24e, Gr. 3, D 31 878. Generator zur Erzeu
gung von Generatorgas odor Wassergas aus Steinkohlen

*) Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen 
Tage an während zweier Monate für jedermann zur 
Einsieht und Einspruoherhebung im Patentamte zu 
B e r l i n  aus.

im Gemisch mit den Dcstillationsgasen der Kohle im 
Wechselbetrieb. Eugen Dolcnsky, Frankfurt a, M., 
Körnerstr. 6.

Kl. 24f, Gr. 15, D 32 033. Wanderrostfeuerung; 
Zus. z. Pat. 263 739. Deutsche Babcock & Wilcox- 
Dampfkcssel-Werke Akt.-Ges., Oberhausen, Rhld.

Kl. 35b, Gr. 7, D 31 367. Steuerung für Block
zangen. Deutsche Maschinenfabrik A.-G., Duisburg.

D eutsche Gebrauchsm ustereintragungen,
1. Mai 1916.

Kl. 10a, Nr. 646 293. Einrichtung zum Abdichten 
der Stoigrohranschlüssc mit den Koksöfen durch Koks
flugasche oder anderes sandigeB Material. Otto Schröder, 
Gelsenkirchen, Luisenstr. 93.

Kl. 19 a, Nr. 646108. Rillenschieno mit wulst
förmigem Fuß. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr.

Kl. 421, Nr. 646 280. Pipette zur Analyse der Gase. 
Grciner & Friederichs, G. m. b. H., Stützerbach.

D eutsche Reichspatente.
Kl. 31c, Nr. 286702, vom 19. März 1914. M a r t h a  

K ö r t i n g  gob .  H o i l m n n n  in B e r l i n - S ü d o n d e .
M it Einsteileinsatz ver
sehene Führungsöse an 
Formkasten, Formplatten, 
Zentrierrahmen o. dgl.

Die in dio Führungsöse a 
eingesetzte Hülse b für 
den Führungsstift o ist 
mit Schutzen d versehen, 
infolgedessen kann die 
Hülse b, falls sie oder 
der Stift e sich durch 
den Gebrauch abgenutzt 
haben, durch Anziehen 

dor Mutter e nachgestellt worden, da durch das Herein
ziehen des oberen noch nicht abgenutzten Teiles der 
Hülse b ihre lichte Oeffnung verkleinert wird.

Kl. 31c, Nr. 286703, vom 9. Dezember 1913. 
F r a n z  W i n d h a u s e n  i n  B e r l i n .  Verfahren und 
Vorrichtung zur Herstellung dichter Blöcke, insbesondere 
aus Stahl und Flußeisen.

Das in dio Formen a eingegossene Metall wird zur 
Beseitigung von Gas- und Schlackcneinschlüssen durch 
eine mechanische Rührvorrichtung b umgerührt, und 
zwar tunUchst vom Beginn der Kristallisation bis zur 
VoUendung der Erstarrung.

XIX.3D 61
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Kl. 31 a, Nr. 285 998, vom 11. Juni 1914. E r n s t  
B r a b a n d t  in B e r l i n ,  Rostplatte mit Randausker
bungen für Gebläse-Tiegel-Schmelzöfen.

Die Randauskerbungen a der Rostplatto b, durcii 
welcho der Wind in den Ofenschacht geleitet wird, ver-

Kl. 31c, Nr. 286 810, vom 20. April 1913. E m i l  
S t e i n  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Zange zum Fassen von

rvj ir/q  Blockformen und Aus-
:|| 1 drücken der Blöcke mit
m  || Einrichtung zur Ver-
j ä  Bf meidung schädlicher
- 1 M  Stoßrückwirkungen.
|3£|| r  Auf der Stempel-
; k j , stango a sind zwei

, ! f  2. ' "  gegenseitig versohieb-
|. 3  baro, für gewöhnlich

g ,a durch Federspannung
— ' in ihren äußersten La-

^  ^  gen gehaltene und
^ 4  zwischen sieh Fiüssig-
[ j- _ keit oinschließendo

Js& k, fk is Kolben b und o an-
v f :Z\ geordnet, die beim

f f / S ?  ‘« ^ ' ' 0  Auf- und Niedergang
r /  \ der Stempelstange sich

X  O  O  \  nähern und deren Aus-
/ _ACur-iL \  trittsöffnungen d, o

j  y S  Jj \  \ durch ein beiden Kol-
/  , /  ! ._ . j  \  \ ben gemeinsames Keil-

i /  \  \ stüek f  sieh hierbei
L ' selbsttätig allmählich

■ h  verengen. Hierdurch 
AA kann die Flüssigkeit

wechselweise nur mit wachsendem Widerstand hinter 
den entsprechenden Kolben treten, infolgedessen schäd
liche Stoßwirkungen verhütet werden.

KI. 31 c, Nr. 286101, vom 22. Januar 1914. Zusatz 
zu Nr. 276 822; vgl. St. u. E. 1915, S. 319. T h e o d o r  
S t i e g e l m e y e r  in H a n n o  v e r - Wü l f e l .  Vorrichtung 
zum Putzen und Schleifen von Gußstücken mit radial be
weglichen Putzstiften.

laufen nicht senkrecht, sondern schräg. Außerdem ragt 
dio Rostplatte b in die untere Oeffnung des Ofon- 
sohachtes hinein. Durch beide Maßnahmen soll verhütet 
werden, daß der Tiegel von kalten Luftstrahlen go- 
troffen wird.

Kl. 18 a, Nr. 286 236, 
( - X / K x  TOm S t ö b e r  1913.

V>SS\  D e u t s c h e  M a s o h i -
/ v v  n e n f a b r i k  A. G. in

\  '■’>/ . /  D u i s b u r g .  Schräg-
■ oirx 'x s  \ aufzug zum Begichten

- , --- Av von Hochöfen, bei dem
c  J \  \  der Kübeldeckel, getrennt

! \  y \ l  \  von der Aufzugskatze,
\  K am Aufzugsgerüst selbst

! K V '  \ angebracht ist.
\ Das Heben und Sen-

\ / ^  v  ken des getrennt von
iv  /  der Aufzugskatze a am
! Aufzugsgerüst selbst

s- r» ------ yc aufgehängten Kübel-
j /  deckels b erfolgt durcii

/  ein auf der Ofongicht
\----- / ' /  angeordnetes, besonders

i angetriebenes Wind-
I werk c. Dio Steuerung

dieser Deckelwinde befindet sieh auf dem Fahrtbegrenzer 
der Aufzugsmaschine.

Kl. 31a, Nr. 284 914, vom 9. Januar 1914. 
A b r a h a m E r i o h s e n i n B e r l i n - R G i n i c k e n d o r f -  
0  s t. Tiegelofen mit mehreren unter je einer Deckenöffnung 
in einem gemeinsamen, durch Schieber gegen den Schorn
stein verschließbaren Sckmelzraum stehenden Tiegeln.

Die Deekenöffnungon um die Tiegelränder lassen so 
viel Spielraum frei, daß die Flammen der Feuerung bei

Als Putzstifte dienen Leisten a von rechteckigem 
Quersohnitt und mit zylindrischen Köpfen b, die in an 
sieh bekannter Woiso pendelnd in Schlitzen der Putz
walze o aufgehängt sind.

Kl. 31a, Nr. 286028, vom 17. Mai 1914. H e r 
m a n n  T h i e l  i n  D u i s b u r g - M e i d e r i c h .  Vorrich
tung zum Trocknen der Ausfütlerung von aufrecht stehen
den, nach oben offenen Gießpfannen o. dgl. mittels eines

Ueberdruck im Ofen infolge Drosselung des Kamin
schiebers a in den über jedem Tiegel angebrachten Vor
wärmer b hindurchschlagen können. Bei Unterdrück 
im Ofen, der durch weites Oeffnen des Schiebers a er
zielt wird, tritt hingegen ein Herausschlagen der Flam
men aus den Vorwärmern b nicht ein.

auf die Innenwand des Futters gelenkten Gasstromes.
Die Trookenvorriehtung besteht aus einem Gas

zuleitungsrohr a und oinem es mit genügendem Abstand 
umgebenden Luftzuleitungsrohr b, dio beide in der Längs
achse gegeneinander eingestellt worden können. Rohr b 
ist unten mit Austrittsöffnungen o für die Flamme ver-
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wird und von allen Seiten von der 
Härteflüssigkeil umspült werden kann.

Die zum Haiton der Feilenblätter 
während des Härtens dienenden, im 
Bügel c drehbar gelagerten Zangon- 
backen a und b bositzen Spannflächon 
mit einer dachförmigen Längsnut, so 
daß das Workstück nur an den Kan
ten gehalten zu werden braucht. Die 
Backen a und b haben mehrere von 1 
Nut zu Nut gehende Löcher, durch die 
das Kühlwassor den oingospannten 
Schmalseiten der Feilen zugeführt 
wird. h

Kl. 31c, Nr. 286029, vom 30. Ja- n 
nuar 1914. Kö ni g l .  B a y e r .  B o r g -  '! 
ä r a r , vertreten durch die K  g 1. G o - I ' 1 
n e r a l d i r o k t i o n  d e r  B e r g - ,  1 
H ü t t e n -  u n d  S a l z w e r k o  in / 
M ü n c h e n .  Verfahren zur Herstellung i j 
von Säulen mit Fuß und Kopf aus L j 
einem Rohr.

Eino gute Vereinigung des dio 
Säule bildenden schmiedeiscrnen Rohres 
a mit seinem durch 

Gießen herge
stellten Kopf oder 
Fuß soll dadurch 

erzielt werden, 
daß die gelochten 
Enden des Roh

res in entspre
chend gestalteten, 
mit abgesotztem 
Kern b versehe

nen Formen 
innen und außen 
mit jo einem 
Umguß versehen 
werden.

Deckel f, der den Austritt der Flammen nur am Pfannen- 
rando gestattet, auch die Wände der Pfannen direkt be
spült. Zur Zurückhaltung von Verunreinigungen dient 
ein in das Rohr b eingesetztes Blech.

KI. 18c, N r.286 126,vom 12. Juni 1914. F r i e d r i c h  
K ü r s c h n o r  in H a g o n - D e l s t o r n  i. W.  Zange zum 
Hallen der auf einem Grundkörper zu befestigenden Feilen
blätter während des Härtens, bei welcher das Feilcnblalt 
in der ganzen Länge zwischen zwei Backen eingespannt

sehen, die den Boden der zu trocknenden Gießpfanne d 
sowie durch entsprechende Leitung mittels Scheibe e 
oder anderer Einrichtungen und durch einen geteilten

Statistisches.
Die Geschäftsergebnisse der deutschen Aktiengesellschaften 

im Jahre 1913/141).
Dio von dem Kaiserlichen Statistischen Amt seit 

dem Jahro 1907 regelmäßig veröffentlichte Statistik über 
die Gesclniftsergebnisse der deutschen Aktiengesellschaf
ten2) liegt nun auch für das Jahr 1913/14 vor, deren 
Hauptergebnisse wir im nachstehenden kurz wiedergoben:

Am 30. Juni 1914 betrug dio Zahl der im Deut
schen Reiche tätigen Aktiengesellschaften (einschließlich 
der Kommanditgesellschaften auf Aktien) 5487 mit einem 
nominellen Aktienkapital von zusammen 17 729 511 000M. 
Danoben wurden noch 331 Gesellschaften mit 396 901000 .R 
ermittelt, dio sich in Liquidation, und weitere 105 Ge
sellschaften mit 98 076 000 .ft, die sich in Konkurs be
fanden. Die letztgenannten beiden Gruppen sind in der 
Statistik außer Betracht gelassen. 320 Gesellschaften 
veröffentlichten für 1913/14 Bilanzen oder Gewinn- und 
Verlustrechnungen entweder garnicht, weil sie noch nicht 
lange genug bestanden, oder aber in einer derartigen 
Form und Anordnung, daß dio Bilanzen auch nach Rück- 
frago bei den Gesellschaften statistisch nicht verwertet 
werden konnten. Ausgeschieden blieben ferner 108 Neben- 
leistungsgosellschaften (nach § 212 HGB.) mit einem

J) Vgl. St. u. E. 1914, 1. Okt., S. 1561 ff.
2) Dio Geschäftsergebnisse der deutschen Aktien

gesellschaften. Bearbeitet im Kaiserlichen Statistischen
Amto. Vierteljahreshefte zur Statistik des Deutschen
Reiches, Ergänzungsheft zu 1915,.II, Berlin. Puttkammer
& Mühibrecht. Einzelpreis 1 Jt.

nominellen Aktienkapital von 60 048359 .fi, 9 Kartelle 
und Syndikate mit 3 911900 .fi nominellem Aktien
kapital und 252 Gesellschaften, dio satzungsgomäß keine 
Dividenden vorteilten, diese auf einen Höchstsatz be
schränkten oder nichtwirtschaftliehen Zwecken dienten. 
In die Statistik wurden demnach nur die Geschäfts
ergebnisse von 4798 Gesellschaften einbezogen, deren ein
gezahltes Aktienkapital sich am 30. Juni 1914 auf 
15 954 475000 .fi belief. Davon entfielen

Aus dem reichhaltigen Zahlenmaterial der Statistik 
teilen wir in den Zahlentafeln 1 und 2 die für die Eison- 
hüttenindustrie, den Bergbau und die Maschinenindustrie 
wichtigsten Angaben mit; die eingehenden Ueberschriften 
der einzelnen Spalten in den Zahlen tafeln machen weitere 
Erklärungen überflüssig.

auf Gesell
schaften

m it eingezahltem 
Aktienkapital 

in 1000 .11

P re u ß e n ................................ 2 694 10 062 304
Sachsen ................................ 477 1 187 666
B a y e r n ............................... 386 1 068 414
B a d o n .................................... 179 572 115
Elsaß-Lothringon . . . . 154 457 000
H a m b u r g ........................... 182 904 656
B r e m e n ................................ 160 441 880
W ürttem berg....................... 138 282 731
H e s s e n ................................ 70 277 870
Braunschweig...................... 53 130 527
Uebrigo Bundesstaaten . . 305 569 312
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F lu ß eisen erzeu g u n g  im  D eu tsch en  R eich e  

Zahlcntafel 1. F l u ß e i s e n e r z e u g u n g  i m D e u t s c h e n  R e i c h e

W irtschaftsgebiete

Rheinland und Westfalen . .
S ch le s ie n ....................................
Siegerland und Hessen-Nassau 
Nord-, Ost- und Mittel

deutschland ...........................
Königreich S achsen ..................
Süddeutschland...........................
Saargebict und bayerische

Rheinpfalz................................
Elsaß-Lothringen , ...................
L u x e m b u rg ................................
Deutsches Zollgebiet

Erzeugung an

Slemens-Martln-Stahl
Thomasstahl Bessemerstahl

basisch sauer

1914 1915 1914 1915 1914 1915 1914 1915

t t t t t t t t

3 909 034 3 219 555 100 017 104 570 3 825 795 3 479 366 217 038 1S3 368
174 028 ] 12 293 — — 963 685 950 12h 3) 56 811 3) 46 690

— — — — 299 399 282 158 — —

1 292 675 258 622 4) 4)
418 621 3 4 6 4S9 2) _ 177 567 171 062J — 18 423 8 843 — 2 671

1 144 249 777 078 _ _ 230 033 192 174 442 15 620
1 394 019 1 076 201 — — 115 349 81 010 — —
1 123032 967 669 — — 23 289 — — —

S 169 1S3 6 529 285 100 617 164 570 5 946 215 5 423 304 274 321 248 649

Nach der gegen die einzelnen Monatsübersichten 
infolge nachträglicher Berichtigung etwas abweichenden 
Zusammenstellung des Vereins deutscher Eisen- und Stahl
industrieller gestaltete sich die Flußeisenerzeugung des 
deutschen Zollgebietes, getrennt nach Sorten und Wirt
schaftsgebieten, wie in der Zahlentafel 1 dargestellt ist.

*) Erzeugung Rheinland-Westfalens und des König
reichs Sachsen.

s) Unter Rheinland-Westfalen mitcnthaltcn.
3) Erzeugung Schlesiens sowie Nord-, Ost- und Mittel

deutschlands.
J) Unter Schlesien mitcnthaltcn.

Die Gcsamtorzeugung an basischem und saurem Material 
stellte sich in den letzten acht Jahren wie folgt:

Basisches Verfahren Saures Verfahren
Jahr t t

1908 . . . . . 10 480 349 598 311
1909 . . 11 485 032 462 960
1910 13 155 992 423 256
1911 . . . 14 308 665 571 254
1912 . . . . . 16 666 196 482 435
1913 . . . 18 213 708 547 947
1914 . . . . 14 326 493 462 181
1915 . . . 12 414 465 611 432

W irtschaftliche Rundschau.
S tah lw erk s-V erb an d , A k tien g esellsch aft. D ü sse ld o rf .—

In der Hauptversammlung am 4. Mai 1916 wurde über 
die Geschäftslage berichtet:

H a l b z e u g .  Der Absatz nach dom Inlando hielt 
eich auf der seitherigen Höhe; der vermehrte Bedarf 
der Verbraucher ist jedoch nur schwierig zu befriedigen. 
Die Froigabo des Verkaufs naoh dem Inlando für das 
dritte Vierteljahr unter Erhöhung der Preise um 20 Jl 
f. d. Tonne wurde heuto beschlossen. Abgesehen davon, 
daß dio fortwährend gestiegenen Selbstkosten der Werko 
oino Preiserhöhung als unumgänglich erscheinen lassen, 
ist gerade Halbzeug das Erzeugnis, welches bis jetzt 
der Aufwärtsbewegung am wenigsten gefolgt ist, während 
dio Preise für Fertigerzeugnisse den Halbzeugpreisen 
weit vorausgeoilt sind und heute in gar keinem Ver
hältnis mehr zu diesen stehen. —  Dio aus dem neutralen 
Auslande dauernd oinlaufenden Anfragen nach Halbzeug 
wurden trotz der zu erzielenden sehr guten Preise mit 
Rücksicht auf den starken Inlandsbedarf abgelehnt.

E i s e n b a h n o b e r b a u - B e d a r f .  Von den K ö 
niglich Preußischen Staatsbahnen wurde der Restbedarf 
an schworen Schienen und Schwollen für das Rechnungs
jahr 1916 aufgegoben. Dor Gesamtbedarf dieser Bahnen 
an Schienen und Schwellen für das Rechnungsjahr 1916 
bleibt hinter dom Vorjahre zurück. Nach dem neutralen 
Auslando wurden in der Berichtszeit einigo größero Ge 
schäfte zu günstigen Preisen abgeschlossen, weitere stehen 
in Unterhandlung. —  Der Abruf in Grubenschienen er 
fuhr im März und April eine weitere Zunahme und war 
wesentlich höher als der Durchschnitt der vorhergehen
den Monate. Die Höhe der Abrufe in den letzten beiden 
■Monaten ist in erster Linio durch die Aufträge für dio 
Heeresverwaltung verursacht. —  In Rillenschicnen hielt

sich der Abruf aus dom Inlande auf der gleichen Höhe 
wio in den Vormonaten; aus dem neutralen Auslando 
wurden einige kleinere Aufträge zu angemessenen Preisen 
hcreingenommen.

F o r m o i s e n .  Dor Inlandsmarkt zeigt unverändert 
das gleicho Bild: geringes Baugeschäft, aber verhältnis
mäßig starke Abfordorungen von Konstruktionswerk
stätten und Wagenbauaustalten. Unter Berücksichtigung 
der Gesamtlago auf dem Eisonmarkto und der Steige
rung der Selbstkosten wurden die Verkaufspreise für 
das dritte Vierteljahr auf 160 Jl dio Tonne festgesetzt- 
—  Der Abruf aus dem Auslando war im März größer 
als im Februar; die Anforderungen der Kundschaft 
blieben verhältnismäßig groß, da man mit weiteren 
Preiserhöhungen rechnet.

Roheisenverband, G. m. b. H. in Essen. —  In der 
am 5. Mai in Düsseldorf abgohaltenen Hauptversamm
lung wurde übor die Marktlage berichtet: Dio Lage dos 
Inlandmarktes ist unverändert fest. In allen Sorten 
besteht starko Nachfrage. Ganz besonders gilt dies von 
phosphorarmem und manganbaltigem Roheisen, dio für 
Heereszwecke stark begehrt werden. Das Ausland, sowohl 
das verbündete als auch das neutrale, ist weiter mit 
großen Anfragen im Markte. In Luxemburger Roheisen 
sind große Anfträgo zu befriedigenden Preisen herein
genommen worden. Im März hat sich der Versand mit 
59,03 %  auf der Höhe des Vormonats gehalten. Der 
Versand im April beträgt nach vorläufigen Feststellungen 
55 ,03%  der Beteiligung.

Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat, Essen. —  
Die Versammlung der Zechenbesitzor vom 4. Mai 1916 
beschloß, dio Verkaufsbeteiliguugcn für Mai und Juni 
in der bisherigen Höhe bestehen zu lassen.
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einschließlich Luxemburgs im Jahre 1915.

e i n s c h l i e ß l i c h  L u x e m b u r g s  in d e n  J a h r e n  1 9 1 4  u n d  1915.

Erzeugung au - • \ U Tl"'

Stalilformguß
Tiegels tahl Elektrostabl Insgesamt

basisch sauer

1914 1915 1914 1915 1914 1915 1914 1915 1914 1915
t t t t t t t t t t

153 121 293 006 58 170 128 979 92 207 95 822 i 8 420 706 7 642 122
12 021 30 332 6 972 6 094 2 105 4 018 1 173 066 1 170 263
6 846 14 281 — — 1 — _ 306 399 296 439

} 662 \ 738 -
25 523 56 920 9 857 25 C54 j J — _ 604 793 543 454— 5 996 10 702 30 211 — — 259 695 263 580

4 877 12 527 1 542 4 642 — — — — 144 126 134 732

4 798 39 060 — 1 706 — -- 1 390 248 1 050 475
j  3 909 | 9 694 — 998 122 — 20 079 45 725 1 513 844 1 178 230

— 529 — i!--- J 1 160 229 978 759 |
211 095 461 816 [ 87 243 i1 198 213 | 95 096 j

COt-IQ2 
i 89 336 131579 14 973 106 ; 13 258 054 j

S ieg erlän d er E isen ste in -V ere in , G . m . b. H . in  S iegen . 
—  Die Verkaufspreise für daB dritte Vierteljahr wurden 
um 2,80 JC für die Tonne RoliBpat und 4 JC für die 
Tonne Rostspat heraufgesetzt.

Eisenwelk Rothe Erde, A. G.. Dortmund. —  In der 
am 29. April stattgehabten Gläubigerversammlung des

Eisenwerks Rothe Erde, A. G. in Dortmund in Konkurs, 
wurde die gesamte Masse von der Deutsch-Luxemburgi
schen Bergwerks- und Hütten-A.-G. zum Gebot von 
2135 000 JC übernommen. Die Grundschulden und Hypo
thekenschulden betragen 928 000 Jt, so daß für die Gläubi
ger 1 207 000 .ft oder 6 0 %  ihrer Forderungen verbloibon.

Düsseldorfer Maschinenbau-Aktiengesellschaft vorm. 
J. Losenhausen, Düsseldorf-Grafenberg. Der Abschluß 
des Geschäftsjahres 1915 weist bei einem Rohgowinn von 
433 006,16 JC, dem gegonüborstehen Handlungsunkoston 
165 983,24 J l ,  Kriegsunteratützungen 26 765,69 J l ,  A b
schreibungen 91 182,22 .ft, einschließlich des Vortrages 
aus dom Vorjahre in Höhe von 99 031,69 J l ,  einen 
Reingewinn von 248 106,80 J l  auf. Hiervon sollen 
10 000 J l  der gesetzlichen Rücklage zugeführt, 15 000 J l  
für Zinssehoin8touer, 16 415,97 J l  als Gewinnanteil an 
Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte vergütet und eino 
Dividende von 8 %  =  120 000 J l ausgoschüttct werden. 
Der Rest von 100 190,83 „IC soll auf neue Rechnung 
yorgetragen werden. —  Wie der Bericht ausführt, konnte 
wegen Leutomangel die Leistungsfähigkeit des Werkes 
nicht in allen Abteilungon voll ausgenutzt w'erden. 
Einzelne Abteilungen dagegen mußten Tag und Nacht 
arbeiten.

Maschinenfabrik Buckau. Actiengesellschaft zu Magde
burg. — Dor Auftragseingang war nach dem Bericht des 
Vorstandes im Geschäftsjahr 1915 den Verhältnissen 
entsprechend befriedigend. Das Werk Sudenburg litt 
infolge Mangels an Aufträgen der Zuckerindustrie stark 
unter den Einwirkungen des Krieges. Das Ergebnis er
möglicht aber trotzdem die gleiche Dividende auszu- 
schütton wie im vorhergehenden Jahre. Die Gowinn- 
und Vorlust - Rechnung weist einen Bruttogewinn von 
2 155 637,47 JC auf, die Geschäfts- und Betriebsunkosten 
erforderten 858 937,63 JC, die Zinsen 112 326,25 JC und 
Abschreibungen 461733,31 JC. Es vorbleibt somit ein 
Reingewinn von 722 640,26 JC, der sich durch den letzt, 
jährigen Vortrag von 95 801,31 JC auf 818 441,57 JC 
erhöhte und wie folgt verwendet werden soll: Rück
stellung für Zinsscheinsteuer -6505 JC, Unterstützungs
konto für ältere Beamte und Arbeiter 15 000 JC, Kriegs
unterstützungen 100 000 JC, vertragsmäßiger Gewinn
anteil des Vorstandes 45 600 „IC, Belohnungen an Beamte 
und Meister 50 000 JC, Vergütungen an den Aufsichtsrat 
21 668,10 JC, Dividende 8 %  =  480 000 JC und Vortrag 
auf neue Rechnung 99 668,47 JC.

Vulcan-W erke, Aktiengesellschaft, Hamburg und 
Stettin. —  Der Bericht des Voistandes beschränkt sich 
auf die Mitteilung, daß das Ergebnis des abgelaufenen 
Geschäftsjahres den ausgesprochenen Erwartungen ent
spreche und hinsichtlich dos laufenden Geschäftsjahres 
dio gleiche Zuversicht gehegt werden dürfte.

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist einen Fabri- 
kationsgowinn von 7 181 622,27 JC auf; dor Reingewinn 
beträgt nach Abgang von 443 977,50 JC Obligationszinson, 
um 6285 126,48 JC Abschreibungen, 1 452518,29 JC, 
wovon 1 200 000 JC =  8 %  Dividendo zur Ausschüttung 
gelangen sollen und der Rest für verschiedene Fonds, 
für Tantiemen und Stouorrückstellungen verwendet 
werden sollen.

Oesterreichische Berg- und Hüttenwerks-Gesellschaft 
in Wien. —  Nach dom Geschäftsberichte für das Jahr 
1915 stellte Bich dio Erzeugung der Werke dieser Gesell
schaft in den boiden letzten Jahren wie folgt:

Gegenstand
1915

t
1914

t
K ohle........................................ 2 004 254 1 888 480
K o k s ........................................ 482 110 551 973
Rohbonzol usw........................ 4 040 2 856
Schwefelsaures Ammoniak . 5 528 6 222
T e e r ....................................  . 16 335 16 173
R oherzo.................................... 89 132 130 637
R o h e is e n ................................ 167 851 123 832
S ta h lb lö ck e ........................... 174 620 132 578
W alzfabrikate....................... 137 006 110 944
G ußw aren............................... 24 026 18 267
Eisenkonstruktionen und

Workstättenerzeugnisse . 32 931 20 000
Die Betriebsüberschüsse der Berg- und Hüttenwerke 

betragen 24 257 459,50 K, dem stehen gegenüber General
unkosten 1 320 348,36 K , Darlehnszinscn 1 330000 K, 
Kontokorrentzinsen 610 687,17 K, Steuer und Gebühren 
1894 365,44 K , sozialpolitische Lasten und Pensionen 
1872 326,54 K , Abschreibungen 8 826 047,44 K . Es 
bleibt demnach unter Einbeziehung des vorjährigen Ge
winnvortrages von 222 442,24 K  ein Reingewinn von
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8 626 126,79 K. Hiervon sollen 450 000 K  dem Reserve
fonds zugeführt, 605 368,46 K  Tantiemen gezahlt, 1 8 %  
Dividende =  6 840 000 K  auf das 38000 000 K  betra
gende Aktienkapital ausgesehüttet werden. Sodann wird 
vorgeschlagen, von dem restlichen Reingewinn einen

Betrag von 500 000 K  den Bruderladen der Gesellschaft 
zur Bildung eines Bonds zu überweisen, welcher zur 
Unterstützung von durch den Krieg betroffenen Arbeitern 
und deren Bainiiien bestimmt ist, und den Rest von 
230 758,33 K  auf neue Rechnung vorzutragen.

Bücherschau.
V o l k m a n n ,  Dr.  K a r l  T L ,  Styjlxgng.: Chemische 

Technologie des Leuchtgases. M it 83 Fig. im 
Text und auf 1 Taf. (Chemisclie Technologie 
in Einzeldarstellungen. H erausgeber: Prof. Dr. 
F e r d i n a n d  F i s c h e r .  Spezielle chemische 
Technologie.) L eipzig: Otto Spanier 1915.  
(V III, 22 0  S.) 8°. Geb. 11 ,50 J&.

Das vorliegende Buch reiht sich würdig den schon 
früher erschienenen Bänden der im Titel genannten 
Sammlung an. Aus der ganzen Darstollungsweise des 
Verfassers erhält man den Eindruck, daß er nicht nur 
theoretisch dio Louchtgasgowinnung, sondern auch prak
tisch den Gasanstaltsbetrieb beherrscht. Das Buch wird 
daher allen Gasingenieuren sehr willkommen sein, zumal 
da der Verfasser es verstanden hat, alles Ueberflässige fort
zulassen. Der Verfasser behandelt nach einer einleitenden 
knappen Darstellung der Geschichte der Gasbeleuchtung 
eingehend dio verschiedenen Leuchtgasarten und ihre 
Erzeugung; besonders hervorgehoben zu werden verdient 
das Kapitel über dio Gaserzeugungsöfen, das sich durch 
eine klare Spraoho und gute Abbildungen auszoichnot. 
In dem folgenden Teile des Buches bespricht der Ver
fasser nicht minder übersichtlich die Reinigung des Gases 
und dio Gewinnung der Nebenerzeugnisse. Die mechani
schen Vorrichtungen werden mit Rücksicht auf die in der 
Fischer’schen Sammlung bereits herausgegebenen Werke 
von Michenfelder: „D ie Materialbewegung in chemisch
technischen Betrieben“  und von Näske: „Zerkleinerung“  
nur kurz erörtert.

Da der Verfasser während des Satzes nach Süd
amerika reiste und von dort aus die Korrektur besorgte, 
stößt man leider auf eine nicht geringe Anzahl Druck- 
und Flüchtigkeitsfehler, die aber den Wort des Buches 
an sich nicht wesentlicli herunterdrücken.

Oskar Simmersbach.

Ferner sind der Schriftleitung folgende Werke zu
gegangen, deren Besprechung Vorbehalten bleibt:

Kalender jör Sveriges Borgshanatering 1916. Tionde 
iirgängen. Utgifven af J. H y b erg . Göteborg: N. J. 
Gumperts Bokliandel (1916). (280 S.) 8°. Geb. 5 Kr. 

Kriegschijfs-Verluste von England, Frankreich, Italien 
u. Rußland. I. Nachtrag zu der dio Verluste im ersten 
Kriegsjahre aufführenden Tafel. Weitere Verluste bis 
Mitte März 1916. Zusammengestollt nach dem „Taschen
buch der Kriegsflotten“ , XVI. Jg., 1915, hrsg. von 
Kapitänleutnant B, W eyer. München: J. F. Lehmanns 
Verlag (1916), (1 Bl. 67x73  ein). (Einschl. Postgeld) 
0,35 M.

L a n g e , Dr. O t t o :  Chemisch-Technische Vorschriften. 
Ein Nachschlage- und Literaturwerk insbesondere für 
chemische Fabriken und verwandte technische Betriebe. 
Leipzig: Otto Spanier 1916. (XLVII, 1016 S.) 4°.
Geb. 30 Jl.

M a n n sta e d t, Dr. phil. et rer. pol. H e in r ic h , Bonn: 
Ursachen und Ziele des Zusammenschlusses im Gewerbe 
unter besonderer Berücksichtigung der Kartelle und 
Trusts. Jena: Gustav Fischer 1916. (5 Bl., 158 S.)
8 °. 4 JL

Mü l l e r - E r z b a c h ,  Dr. R u d o l f ,  Professor in Königs
berg i. Pr.: Das Bergrecht Preußens und des weiteren 
Deutschlands. 1. Hälfte. Mit 5 Textabb. Stuttgart: 
Ferdinand Enke 1916. (VIII, 302 S.) 8°. 10 Jl.

Ni t z s c he ,  ©r.-Slig. H., Kgl. Oberlehrer in Frankfurt 
a. M.: Kontinuierliche Träger auf drei und vier Stützen. 
Einfache Hilfsmittel für deren genaue Berechnung bei 
beliebigen Stützweiten und beliebiger Belastung. Für 
Schule und Praxis bearh. Mit 10 Fig. Leipzig u. Berlin: 
B. G. Teubner 1915. (2 Bl., 41 S.) 8°. 1 Jl.

Ro t h o r t ,  E d u a r d :  Karten und Skizzen zum Weltkrieg 
1914/15. Zur raschen und sichern Einprägung zu
sammengestellt und erläutert. T. 1/2. . (Bd. 7 u. 8 des 
„HistorischenKartenwerkes“ .) Düsseldorf: A. Bagcl. 4°.

T. 1. 3. u. 4. Aufl. 1915. (2 Bl., 22 Karten.) Geb. 
in Halbleinen 4 Jl, in Ganzleinen 5 Jl.

T. 2. 1., 2., 3. u. 4. Aufl. 1916. (2 Bl., 20 Karten.)
Geb. in Halbleinen 4 Jl, in Ganzleinen 5 Jl.

Sammlung von Abhandlungen über Abgase und Rauch
schäden. Mit Fachleuten hrsg. von Professor Dr. H. 
Wi s l i c o nu s ,  Tharandt bei Dresden. Berlin (SW  11, 
Hedemannstr. 10 u. 11): Paul Parey. 8°.

H. 11. J a ns o n ,  A ., Gartoninspektor: Gärtnerische 
Rauchgasschäden. Erfahrungen einer 12jährigen Sach
verständigentätigkeit. Mit 11 Textabb. 1916. (59 S.) 
3 JL

Sammlung Berg- und Hüttenmännischer Abhandlungen. 
Kattowitz, Ö .-S .: Gebrüder Böhm. 8°.

II. 157. B ock , Maschineninspcktor: Die Erzeugung 
und Verwendung flüssiger Luft. [1916.) (16 S.) 1 J L

Th i o r b a e h ,  Dr. B r u n o ,  Beratender Ingenieur in Berlin- 
Marienfelde, und Ing. Ot t o  B a r t h  in Cöln: Schaltungs- 
buch für Starkstromanlagen. Bd. 2: Schaltungsbuch 
für Elektromotoren. Ein Handbuch für den Montage
gebrauch und zum Selbstunterricht. Mit 156 Fig. 
Leipzig: Hachmeistor & Thal 1916. (VIII, 200 S.) 
8 “ (16»), Geb. 3 .11.

Wi l ko ,  W ., (Dipl.-Qlig., Oberingenieur, Dozent an der 
Technischen Hochschule in Hannover: Der Indikator 
und das Indikatordiagramm. Ein Lehr- und Handbuch 
für den praktischen Gebrauch. Mit 203 Textfig. Leipzig: 
Otto Spanier 1916. (X I, 135 S.) 8». 0 Jl, geb. 7,50 Jl.

Vereins - Nachrichten.
Verein deutscher E isenhüttenleute.

A en d eru n g en  in  der M itg liederliste.

Bongers, Hermann, Geschäftsführer der Mannesmann- 
röhren-Lager-G. m. b.H., Dresden A 7, Bayreutherstr.34, 

Rabe, A . H ., Ingenieur, Berlin W  50, Geiabergstr. 29.

N e u e  M i t g l i e d e r .
Geck, Heinrich, Bergassessor a. D., Bergwerksdirektor, 

Emmagrube, Kreis Rybnik, O.-S.
Kleppe jr., Wilhelm, Ingenieur, Hagen i. W., Philippstr. 31.

Kunsemüllcr, Hans, ©ipl. Qug., Hüttening. der A.-G.
Phoenix, Abt. Hörder Verein, Hördei.W., Chausseestr. 59. 

Weber, Karl Georg, SjipDQitg., Hochofenassistent der 
de Wendel’schen Berg- u. Hiittenw., Hayingen i. Lothr-, 
Brunnenstr. 6.

Wenzel, Hermann, Bergassessor a. D „, Prokurist der 
Deutsch-Luxemb.Bergw.-u. Hütten-A.-G., Abt. Dortm. 
Union, Dortmund, Göbenstr. 32.

G e s t o r b e n .
Diltrich, Richard, Oberingenieur, Cöln-Kalk. 1. 5. 1916. 
Puth, Heinrich, Fabrikbesitzer, Witten. 2 9 .4 . 1916.


